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Doch Große Koalition in Deutſchland. 
Die Sozialdemokratie zu Verhandlungen bereit. — 

Dic ſozialdemokratiſche Reichstagsfräktion befaßte lich am 
Donnerstaanachmittaa nochmals mit der Löſnna des Regie⸗ 
rungsproblems. Sie legte ihre Auffaſſung in einer Ent⸗ 
ſchließung nieder, die noch am gleichen Abend mit einem Be⸗ 
aleitbrief dem Reichsvräſidenten übermittelt wurde. Die 
Entſchließung bat folgenden Wortlant: 

„Die ſozialdemokratiſche Reichstaasfraktion macht ihre 
endaültige Entſcheihung von der weiteren Klärnna der voli⸗ 
tiſchen Sitnation abhängig und ermächtiat ihre Vertreter, 
durch Berhandlungen mit den in Betrxacht kommenden Par⸗ 
teien die nötiaen Grundlagen für die Entſcheidung der Frak⸗ 
tion zu ſchaffen. In dieſen Berhandlungen legen wir Wert 
auf die Exörternna lolgender Punkte: 

Offenes Eintreten für die Republik, Abwehr aller 
moncharchiſiiſchen Reſtanrationsverfuche. 

Ratifizieruna des internationalen Abkommens von 
Waſhington; Berabſchiedung eines Arbeitszeitgeſetzes unter 
Wiederberſtellung des achtſtündiaen Normalarbeitstanes. 

Schleunige Verabſchiedung des Geſetzes über Erwerbs⸗ 
loſenverſicherung. Verbelfernug der Erwerbsfürſorge nach 
den ſozialdemokratiſchen Anträgen im 9. Ausſchuß des 
Reichstanes. ů 

Handelsvolitik mit bem Ziel der Fördernna des induſtri⸗ 

e Aralhruna des f 16s der . ichs urt rung 5 ber Reichsverfaſſuna: Schaffun 
des endagültigen Reichswirtſchaftsrats unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der Parität; der Bezirkswirtſchaftsräte und vari⸗ 
tätiſchen Berniskammern. 

Berſchiebung der Mietenerhöbhuns; Erhöhnna des Bei⸗ 
trages für gemeinnützigen Wohnungsban. 

Keine Senkuna der Beſitzſteuer, ſolauge die Umſatzſtener 
und die Lohnſtener im bisherigen Ausmaß beſtehen bleiben. 
ürütte. n der Steuerliſten zur Mildernna des Steuer⸗ 

Iurückziehnng des Reichsſchulgeletzentwurfs. 
Reichsgeſetzliche Reglung der Fütrſtenabfindungen mit 

rückwirkender Kraft. 
Baldiger Eintriit Dentſchlands in den Völkerbund. 
Ueber die perſönlichen Garantien iſt nach Einigung über 

das ſachliche Proaramm zu verhandeln. 
* —2 

Dieſe Entſcheidung der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion iſt der beſte Beweis dafür, daß die Sozialdemokratie 
die verantwortliche Mitarbeit in einer Regierüng nicht 
ſchent. Sie erklärt ſich deshalb bereit, die notwendigen Ver⸗ 
bhandlungen zu führen. Den anderen in Frage kommenden 
Parteien iſt damit Gelegenheit gegeben, ebenſalls zu zeigen, 
in welchem Maße und ob ſie überhaupt gewillt ſind, der Not 
des beutſchen Volkes mit den unbedingt erforderlichen Mit⸗ 
teln zu ſteuern. Welcher Art dieſe Mittel nach der Auf⸗ 
jaſſung der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſind, iſt in der vor⸗ 
ſtehenden Entſchließung klipp und klar dargelegt. 

* 

Lulher mit der Bildung beauftragt. 
Kachdem die Reichstagsfraktion von der, Deutſchen Volks⸗ 

partei bis zu den Sozialdemokraten geitern dem Reichs⸗ 
präſidenten die erbetenen ſchriftlichen Erklärungen über⸗ 
geben haben. dürfte, wie die Blätter anuehmen, Reichs⸗ 
präſibent v. Hindenburg heute eine Perſönlichkeit, und zwar 
voransſichtlich Dr. Lnther mit der Kabinettsbildung beauf⸗ 
tragen. Der „Lokalanzeiger“ will allerdinas wiſſen, daß der 
Erteilung des Anftrages noch eine Beſprechung ſämtlicher 
Ftihrer der für die große Kvalition in Betracht kommenden 
Fraktionen beim Reichspräfidenten vorausgehen ſoll. 

Wus die Leffentlichkeit dazu ſagt. 
Es war zu erwarten, daß der Beſchluß der ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Reichstagsfraktion in der heutigen Morgenpreſſe 
im Vordergrund des Intereſſes ſtehen würde. Die Aus⸗ 
legung des Beſchluſſes der ſoßialdemokratiſchen Reichstaas⸗ 
fraktion iſt natürlich je nach der Parteirichtung der ein⸗ 
zelnen Blätter. Verſchiedene Artikel des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ und auch die „Voſſiſche Zeitung“ ſehen in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Entſchließung eine grundſätzliche Bereitſchaft 
zur großen Koalition, während die Rechtspreße von „un⸗ 
annehmbaren Vorausſetzungen“ und unerfüllbaren Forde⸗ 
rungen, der Sozialdemokratte ſpricht. Borfichtiger iſt die 
⸗Tägliche Rundſchau“, die es vorzieht. der Fraktion der 
Deutſchen Volkspartei nicht vorzugreifen, und die ſich des⸗ 
halb über ihre Meinung zu dem ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ichluß ausſchweigt. Dagegen ſagt bie „Germania“ frei und 
offen, „daß man über die ſozialdbemokratiſchen Punkte reden 
kann“.. Das Blatt ſchreibt dann weiter: Ueber eine 
Reihe Unterredungen wird ſich leicht eine Einigung erzielen 
laiſen, andere werden reibungslos erledigt ſein. Es iſt 
natürlich, daß die wirtichaftlichen Fragen im Bordergrund 
ſtehen. Ein Teil der ſozialdemokratiſchen Punkte verlanat 
in der Tat eine baldige geſetzliche Realung. Die Forderung 
der Zurückziebung des Reichsſchulgeietzentwurfs iß deshalb 
nicht von beſonderer Bedeutung, weil in dieſem Reichstag 
keine Mehrheit für den Entwurf norhanden iſt ... Uieber 
die periönlichen Garantien wollen die Sozialdemokraten 
nach Einiauna über das ſachliche Programm verbandeln. 
Die veſte Garantie verſchaffen ſie ſich daburch, daß ſie in die 
Keichsregierung eintreten., ſich für die Durchführung ihrer 
Forderungen einſetzen und die Verantworinna für ſie über⸗ 
nehme. Dieſer Verantwortung kaun ſich die Sopai⸗ 
kralie auch dann entsziehen, wenn etwa eine bürgerliche 

Minderheitsregierung zuſtandekommen jollte, die doch nur 
zum, mindeſten unter ftillſchweigender Dulduna der Sozial⸗ 
demokraten arbeiten könnte. Die Tatfache⸗ daß ein ſolches 

Minderbeitskabinett von den Flügelparteien außerhalb der 

beſtehenden Verhandlungen. 

Die Aufſtellung von Bedingungen. 

ſolche Minderheitsregierung abzulehnen, es fordert die 
grotze Koalition. Damit iſt die weitere politiſche Entwick⸗ 
lung überhaupt uicht abzufehen. Im Zentrum iſt jedenfalls 
keine Neigung vorhanden. ſich an einer Minderheitsregie⸗ 
rung au beteiligen.“ 

Die Organe des Zentrums und der Demokratiſchen 
Partet ſehen alſo im Gegenſatz zu der Rechtspreſſe in den 
Vorausſetzungen der Sozialdemokratie zur Beteiligung an 
einer Regierung im gewiſſen Sinne eine Grundlage der jetzt 

u Man erwaxtet, das nunmehr 
eine Perſönlichkeit mit der Reaterungsbildung beauſtraat 
wird und vermittelnd awiſchen den Regierungsparteien ein⸗ 
greift. Es bedarf keiner Frage, daß Luther in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht der geeignete Mann iſt. 

Wie wir geſtern bereits mitteilten, trat das Koalitionus⸗ 
kabinett Skrzynſti durch das herbeigeführte Kompromiß, das 
den Kampf wegen ber von ſozialdemokratiſcher Seite aufge⸗ 
ſtellten Sanierungsforderungen beendete. zunächſt eine 
gefährliche Klippe alücklich umſegelt. Eine Reihe dieſer 
orderungen wurde in das geſtern dem Seim bekauntge⸗ 

gebene Sßeö des Finanzminiſters Zözlechowſki aufae⸗ 
nommen; bei der weſentlichſten, der Herabſetzuna des 
Heereseétats, hat man ſich auf einen Aufſchub geeiniat. 
Die betrefſende Geſetzesvorlage ſoll erſt in drei Monaten 
vorgelegt werden: im Heeresbudget ſollen 200 Millionen 
Zloty geſtrichen, 2000 Offiziere enklaſſen und die Dienſtzeit 
auf anderthalb Jahre feſtgeſetzt werden. Von den ſechs 
Forderungen der Sozialdemokraten, die der Miniſter ent⸗ 
gegen dem urſprünglichen Entwuri in ſein geſtriges Expoié 
aufzunehmen gezwungen war, nämlich Verkürzung der Be⸗ 
amtengehälter, Wucherbekämpfung. Realung der Getreide⸗ 
ausfuhr, Berſchärfung der Steuereinziehung. zivil⸗ und 
ſtrafrechtliche Haftung der Beamten für Amtsmißbräuche 
und Herabſetzung ber Heereslaſten iſt ſomit der letzte Punkt 
durch das erwähnte Kompromiß hinfällia geworden. 

In ſeinem Expoſé rechnete der Finanzminiſter mit ſeinen 
Vorgängern ſchonungslos ab. Man hätte in Polen weit 
über ſeine Verhältniſſe gelebt und die Reſerven vertan. Die 
erſte Inflation wäre eine Warnung geweſen, die zweite 
wäre ein Bankerott. Angeſichts der Mißwirtſchakt wäre 
das Mißtrauen im Inland verſtändlich, woher ſollte aber 
das Vertrauen des Auslandes kommen, wenn es im Inlande 
nicht herrſcht. Notwendig ſei eine Kontrolle der volniſchen 
Finanzen durch Polen, damit eine Auslandskontrolle ver⸗ 
mieden wird. Die Vorgänger hätten die naturgemäß ent⸗ 

ſtandenen Löcher im Staatsbaushalt durch Emiſſion unge⸗ 
deckter Kleingeld⸗ ber Lfaſlungsmapie uit 25 Wroße nt ge⸗ 
die Erſchütterung der verfaſſungsmäßig mit ro⸗ — 

deckten Banknoten der Bank Polſki. Schlieblich kündigte 

der Miniſter die Kürzung des Staatsbimnets für das erſte 

Quartal 1926 um 136 Millionen Zloty an. 
Im allgemeinen hat die Rede des Finanzminiſters das 

Gegenteil einer Bekriediaung hervorgerufen. Schon die 

Am Donnerstag abend ſprach im aroßen Saal der Ber⸗ 
liner Börſe Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht über die Ein⸗ 

drücke ſeiner amerikaniſchen Reiſe. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz von Vertretern der Behörden, der Berliner 

Finanz, Wiſſenſchaft. Preſſe uſw. gefüllt. b 
*Dr. Schacht legte ſeinen Ausſührungen die Frage zu⸗ 

grunde., was die deutſche Wirtſchaft von Amerika au erwarten 

hat. In Amerika beſteht Intereſſe für Deutſchland. ſoweit 

als Deutſchland nur im Rabmen des geſamteuropäiſchen 

Problems intereſſiert. Man fest Vertrauen in die Leutiche 

Lebensfäbigkeit und bewundert bie organifatortſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen Wirtſchaft und Wiſſenſchaft. Aber man kann 

Dutſchland nur als Beſtandteil Europas betrachten. Für 
den Amerikaner iſt Deutſchland mit Europa auf Gebeib und 
Berderb verbunden, Er iſt der Auffaſluna. Deutichlaud zu 
helfen üe len m Wirkſchaftskräfte zu entwickeln. ſoweit er 
Europa belfen muß. ů 

Schucht führte weiter aus, daß ſich dieſe Hilte vor allen 
Dingen auf jaß Kinerttt Gebiete betätiaen wird und wies 
daranf hin, das Amerika ein junger Gelbgeber iſt. Man 
ſchätzt in Neuyork die Erfahrungen der Londner Citvp und 
lehnt im Geſchäftsgebaren an London an. Man will auch 
in dieſer Beziehung keine Aenderung. Desbalb iſt es für 
Deutſchland richtia, wenn es in ſeinem Finanäverkebr neben 

Neunork auch London berückfichtiat. 

Die Stabiliſternna ber dentichen Mart 

wirb in Amerika durchweg als Veiſtuna anerkannt. Ebenſo 

groß iſt das Vertrauen in den Dawes⸗Vlan. Ueber Locarno 

berrſcht ebenfalls ein einbeitlicherx Eindruck. Man ſchätzt das 

Werk von Locarno dahin ein, daß dadurch die Hinderniſſe 

aus dem Wege geräumt worden ſind. die einer Rekonſtruk⸗ 

tion Europas im Wege kmpitle S. dieſer Rekonſtruktion 

mitzuarbeiten-iſt Amerika willens. 
Hier kommt, ſo führte Dr. Schacht weiter aus. vor allem 

vas internationale Schuldenproblem 

in Frage. Vorausſetzung für die Realung des internativ⸗ 

nnieh Schuldenproblems iſt die lovale Anertennung der   
MReniernna abhängig iſt, bet das Zentrum veranlapl, eine l Schulden durch die verſchiedenen Schulöneritaaten. Weiter 

VBertagte Auseinanderfetzungen in Frauhreich. 
Die franzöſiſche Kammer hat am Donnerstag in einer 

einzigen Sitzung das Budget des Miniſteriums des Aus⸗ 

wärtigen verabſchiedet, nachdem auf Antrag Briands und auf 
Grund der zwiſchen den Partcien getroffenen Vereinbarung 

die Diskuſſion über Locarno, Marokko und Syrien vertaar 
worden war. Auch die Frage der franzöſiſchen Geſandlſchaſt 

beim Vatikan, die im vergangenen Jahre zu den hektigſten 

parlamentariſchen Kämpfen Anlaß gegeben hatte, wurde faſt 

ohne Debatte geregelt. Ein von den Kommuniſten geſtellter 
Antrag, die dafür eingeſetzten Kredite zu ſtreichen, wurde 

mit 280 gegen 108 Stimmen bei etwa 200 Euthaltungen abge⸗ 
lehnt. Die Kredite für Syrien, die von den Sozialitten be⸗ 
kämpft wurden, wurden mit 365 gegen 164 Stimmen ange⸗ 

nommen.   

  

Oas Tinuprogramm der polniſchen Regierung. 
Erſchütterte Stellung des Finanzminiſters. — 

des Heeresetats 
Geringe Anleiheausſichten. — Die Kürzung 

Tatſachc allein, daß die Mitglieder der nach langem Ver⸗ 
handeln zuſtandegekommenen Koalitionsregierung im ent⸗ 
ſcheidenden Moment arundſätzliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten offenbaren, die erſt durch neue Vorhandlung, nicht 
unter den Miniſtern, ſondern unter den Parteten, in aller 
Eile beigeleat werden mußte, hat in der Heffentlichkeit 
großes Mißtrauen erweckt. Ferner hatte man von der Rede 
des Finanzminiſters etwas über die Möalichkeit 
einer großen Auslandsanleihe erwartet, jedoch 
darüber nichts gehört, von der einzig und allein die Sanie⸗ 
rung der volniſchen Wirtſchaft abhängt. Im Gegenteil, aus 
ſeinem Expoſé aing mittelbar bervor, daß man mit einer 
Auslandsanleihe, mindeſtens in der nächſten Zeit, nicht au 
rechnen habe. Daher blieb auch der Dollarkurs an der 
Warſchauer Börſe auch nach dieſer Finanzrede feſt. 

Angeſichts der Andeutungen des Miniſters, daß die Re⸗ 
gierung beaßbſichtige, den Zloty nicht auf die Goldparität. 

ſondern etwa auf 65 Groſchen (8 Zloty pro Dollar] zu 
ſtabiliſieren, bedeutet eigentlich die⸗ Kükiurben Herab⸗ 
fetzung des Staatsbudgets auf 15 Milliarden Zlotv, daß 
das neue Budget in Wirklichkeit nicht mehr als 975 Mil⸗ 

lionen Golöczlotn betranen werde, eine Summe, welche 
auch den Meinungen der ausländiſchen Finanziers voll⸗ 
ſtändig entſpricht. und dieſe Tatſache allein wäre ſchon ge⸗ 

eignet, das Vertrauen des Auslandes wieder zu erreichen. 

Dem liegt aber das Kürzungsprogramm im Wege, welches 

von einer ſolchen Verringerung des Staatsbudgets noch 
ſehr, ſehr weit entfernt iſt. 

Immerhin iſt der bekundete Wille der neuen Regierung. 

den Weg äußerſter Sparſamkeit zu beſchreiten, ſchon an und 

für ſich als großer Fortſchritt anzuſehen. der hoffentlich auch 

die notwendigen und unvermeidlichen Maßnahmen noch 

i ird. ziehen wir * 

ie Stelluntz des Finanzminiſters gilt als erſchüttert und 

als- Aachlolner werden bereits die Kamen Michalfri vnd 
Stecäkowſti nenannt.   

  

Was iſt von Amerika zu hoffen? 
Keichsbaubhprüſiͤent Schacht uber einen Veſuch in Neuyork. — Me Ausfichten anf Hilfe. 

iſt Vorausietzung die Aufſtellung eines Planes zur Ab⸗ 

kraqupa dieſer Schulden, ohne daß das wirtſchaftliche. Ge⸗ 

füge in der Welt zertört wird. Im allgemeinen wird der 

Mißerfolg der franzöſiſchen Schuldenrealuns, in Amerika 

lebhaft bebauert. Zweifellos hat man in Amerika den 

beſten Wunſch und den Willen zu einer ſolchen Klärung. 

Dieſe Klärung wird aber gegenuber Belaten cher eintreten 

als gegenüber Paris. Troßdem Belgien zahlreiche An⸗ 

leihen aufgenommen hat, ſteht ihm heute der amerikaniſchc 

Geldmarkt often. Einen ſehr ſchlechten Eindruck hbat in 

Amerika 

der Fehlſchlaa der Klotu⸗Stabiliſieruna 

gemacht. 
fů ;- ſchland 

r. icht führte zum Schlufte aus, daß für Deutpchlau⸗ 

in arſter Hinie der amerikaniſche Geldmarkt von Wichtiskeit 

iſt. Bei dieſen Krediten müſſe aber Deutſchland immer be⸗ 

obachten, daß jeder auſgenommene Kredit zurückgezablt wer⸗ 

den muß. Daraus entipringt eine gewiſſe Defabr des Wucg, 

landskredites. Eine ſolche Gefahr iit für Dr. Schacht uuen 

alut. Die Höhe eines jeden Auslanbskredites Legrendt, ſich 

eben durch die Fähigkeit des ausländiichen Geldmarktes. 

Kredite zu nehmen und durch die inneren Verhältniſſe ir 

Deutſchland. Klar iſ, daß Amerifa nicht ſolch ehſcgalts. 

Summen hergeben kann, wie ſich das Kewills oteiſchafug 

phantaſten in Deutſchland vorſtellen. Vorbedingung eben 

bleiben, daß Kredite nur zu produkrtven Zwecken lans Uen 

werden können. Deshalb muß man lich in Deutſch 812 E 0 

gegen wehren, daß Länder und Kommunen Auslanbskrebite 

aufnehmen, die nicht direkt wirtſchaftlichen Audccen dienen 

Schacht ſchätzt heute den von Deutſchland augdenommenen 

Auskandskredit auf 3 bis 3½ Milliurdeu. Im uunigen ,f 

er der Auffaſſung, daß, wenn Landwiriich nit. die Groß⸗ 

induſtrie und die elektriſchen deutſchen Werke ihre Luslands: 

anleihen durchführen, viel Geld in Deuiſchſand frei werder 

muß, das der kleinen Juduſtrie und den kleinen Betrieber 

zugute kommen werde. Er ſchloß mit den Worten, daß 

Deurſchland gegenüber Amerika viel erreicht bat, daß es 

jetzt gelte, weiter zu arbeiten.   

iinine 
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Glhandaſöſe 
bentſchnationale Iutterkrippenpolitil. 

Die Miniſterpenſion des Herrn Schiele. 

Ueber die Wenſton des deutſchnationalen Reichsminiſters 
68. D. Schiele wird ſetzt offiziell folgendes mitgetellt: 

Miniſter Schiele hat gemäß ü 35 des Reichsbeamtengeſetzes 
del ſeiner Entlaſſung eine Penſton erhalten, weil er ſich über 
ehn Jahre im Blenuſt befunden hat. Vei der Berechnung 
r benſtonsberechtigenden Dienſtzeir iſt nach § 47 des ge⸗ 

nannten Geſetzes bie Zeit des aktiven Militärdienſtes 
ſu der Zivilvienſtzeit als Miniſter hinzugerechner worden. Da⸗ 
ei mußte weiter beachtet werden, daß nach den Vorichriſten 

der Mi Wpsrepieeoupe8 die Zeir des Kriegsdienſies 
im Kampigebiet poppelt gerechnet werden muß. Unter Be⸗ 
achtung dieſer zwingenden Geſetzesvorſchrijten ergab ſich für 
Schiele eine Geſamtbtenſtaeit von 10 Jahren 62 Tagen. Er 
halte hiernach auf eine Penſion von 35 Prozent des penſions⸗ 
jähigen DiehſteMie einen voll begründeten, klaabaren 
inſpruch. Die Angelegenheit iſt in teiner Weiſe heimlich ver⸗ 

handelt worden. Sie iſt genau ſo erledigt worden, wie alle 
emderen Fälle ber Verſetzung von Leamten in den Ruheſtand. 

Dieſe offizielle Erklärung iſt nichts anderes als der Verſuch 
einer Verſchleierung eines ſtandalöſen Vorganges. Herr Schiele 
ift nur neun Monate Miniſter geweſen und hat vordem teinerlei 
eamteneigenſchaft beſeſſen. Die zehn Jahre 62 Tage Dienſtzeit 

konnten ihm nur zuſammengerechnet werden, indem ſein ein⸗ 
Iwungen in nang Dienſtiahr und einige Monate Waſjen⸗ 
'bungen in lang verfloſſenen Friedensjahren mit angerechnet 

wurden. Daß er ſich während des Krieges eine Landwehr⸗ 
vffiziersuniform anzog und in der Elappe Dienit verrichtete, 
wurde ihm zwar ſchon während dieſer Zeit hinreichend ver⸗ 
golten, aber daß dieſer „Dienſt am Vaterlande“ noch einmal 
dazu benutzt werden ſollte, ihm eine neunmonatige Amtszeit 
in eine mehr als zehnjährige umzurechnen. hat er ſelbſt wohl 

kaum anzunehmen gewagt. 
Es ergibt ſich alſo die Tatſache, daß die Frontkömpfer, die 

ſihre Gliebmaßen einbüßten, mit Bettelgroſchen abgefunden 
werben, weil das Vaterland verarmt iſt, daß aber der Etappen⸗ 
offizier Schiele ſeine geſamte Militärdienſtzeit, zum Teil ſogar 
iclagen: anrechnen läßt, um eine Miniſterpenſion herauszu⸗ 
ſchlagen! 

Schiele ift der Führer derſelben Partei, die ſeit Jahren ihr 
euchleriſches Geſchrei über die Futterkrippenwirtſchaft der 
ozialdemokratie veranſtaltet hat. Man wird ſehen, was die 

Deutſchnationalen zu dieſer neueſten Penſionierung eines 
55jährigen Guts⸗ und Fabritbeſitzers zu ſagen haben! 

Minderheitsfragen vor dem Völkerbundsrat. 
In Erledigung ſeiner Tagesordnung behandelte der 

Völkerbundsrat geſtern den an den ungariſchen Univerxſi⸗ 
täten eingeführten numerus clausus gegen Studenten jüdi⸗ 
ichen Glaubens. Mello Frauco gab dem Rat als Bericht⸗ 
erſtatter einen längeren geſchichtlichen Ueberblick über die 
zwiſchen dem vom Rat eingeſetzten Sonderkomitee und der 
Angariſchen Regierung über dieſe Frage gejührten Verhand⸗ 
Iungen, worauf der ungariſche Unterrichtsminiſter Graf 
Klebelsberg in eingehender Weiſe den Standpunkt der unga⸗ 
riſchen Regierung zu dieſer Frage darlegte. Der Rat ver⸗ 
tagte dieſe Angelegenheit auf eine ſpätere Sitzung, damit 
Mello Franco auf Grund der Darlegungen des Grafen 
Klebelsberg dem Rat eine Entſchliekung vorlegen kann. 

Ferner genehmigte der Völkerbundsrat einen Bericht des 
Grafen Iſhii⸗Japan über die muſelmaniſchen Minderheiten 
aus Albanien und Griechenland. Auch hbier ſolt erſt ſpäter 
eine Entſcheidung des Rats gefällt werden. 

Auf der Tagesordnung der anſchließenden Geheimſitzung 
ſteht u. a. die Beratung vorläufiger Maßnahmen über die 
Volksabſtimmung im Saargebiet und der Bericht Cham⸗ 
berlains über die Beilegung des griechiſch⸗bulgariſchen 
Grenzzwiſchenfalls. 

Der ſpaniſche Sozialiſtenführer Pablo Joleſias f. 
Nach einer Meldung aus Madrid iſt dort der Kührer der 
ſpaniſchen Sozialiſten Genoſſe Pablo Jalelias Mittwoch 
nacht geitorben. 

Mit Pablo Igleſtias ſcheidet ein Mann aus der ſpaniſchen 
Parter und aus der Internationale, der lich um beide außer⸗ 
ordentliche Verbienſte erworben hat. Im Lande der Inaui⸗ 
ſtiion herrſcht noch heute in erſchreckendem Maße der 
Aualphabetismus: breite Schichten des Volkes ſind des 
Lelens und Schreibens unkundig. Die politiichen Einrich⸗ 
inngen des Landes ichwankten ſeit Jahrzehnten hin und her 
zwiſchen Diktaturzeiten und ſolchen eines Parlamentoris⸗ 
mus, von dem die Klaſſenpartei der Arbeiier durch Baßhl⸗ 

Haus Sonneuſtößers Höllenfahrt. 
Stadtthenter. 

Sonnenſtößer iſt einer jener Dichterlinge, die (ſchünel⸗ 
gereimt) nicht immer lichter Dinge ſind: er ſiehi im Vegriffe 
— halb ziehi es ihn, halb ſinki er hin — eine jciale Celdheirat 
einzugeden, m von Brotjorgen ungeſtört „ſchafſen“ zu köonnen; 
Mincher iſt zrear gut gebant, aber eine entjetzlich bumme Eans, 
und Lamschens Herz neigt im ührigen zu der fleinen lieben Elje 
mit dem tiejen Senn: und dein Spielſchulkurins im Neben⸗ 
So üe heranreifende Pocten haben gewöhnlich ihre Puſchel. 
So überichläft ſich Hänschen, bevor er ſich der Verlorungs⸗ 

Dahne in die Zukunft icßen Sache noch einmal und 1räumt 
weidlich — dieſen Zuſtand nutzt der Artor des Stücles 

Sonnenſtößer durchlebi das Injerno der ibm brohenden 
mit Minchen Schmidrt, dem leueren Goldlind. Das Daun m. 
von der Hochzeitsreiſe Aurückgetehrt, und Känschrn win ſich m 
die Arbeit ürzen, produltiv wie er veranlagt iß. Doch dieſe 

  

  

  

uuß 5r erweiſt uSrun komplett undurchlührbar — da iſt erſiens 
vor anem Fran Minchen, der Huederitanſendmarf.Chaß. 

der bas Schreiben für eine Beichäfügung Unkemittelter äian 
und den AnusStauſch von diverſen Zärtlichkeiten unter G 
pponbegleitung für einen Lcher weu Bält (Fe in datß auchn 

Wiemalerhernere Labercaamien vie purdheinen bebmterns- writerheirateten 3 einen bewunderns⸗ 
werten Aufwand an ſpießiger Blödbeit, an 

ç umte hinterrüds, woranf 
pdenbrein ihr Binber Gnftar ſtrads ens Burer Svaipa:bie einen 
elegenten Herzichlas zum Opjier fant und der zwiefache Mörber 
um preußijchbicnen Kamen des Geiedes verhaftet wird. 
Die ullige einer Gerir Sver bringt das 
Todesurteil. das der Delianent mit Faſſung und Abgebrühihet 
errgegenninunt, die joln mitieis Leiles bew. 
Schiriues gerude als — Miuchen dirclt vom SAeI 
Lerniedergefaßren ſosm und eine Besnebigung kErpiräx- 
Hänschen Ditb zu Ebenslenger Ehr vernrieilt. ates Eüäabrn 
anb Toben Eiſi üa nichte, der Verwanbtenztuspatich älz2 
iich ven neu,ẽent Frrun. kxin Ausrped. feine Kettung. 2s 

Da exwacht det in ſcharrrliche Träümme Eermirrte, unb 
Wer ßehi neben dert Kaucpee, ihn in recen? Ker? 

I* Kraten fein ümeSer ürt ein Schnerrer Er Pleiben. 
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rechtsbeſchränkungen ausgeſchloſſen blier. Die Propaganba 
für ſozialiſtiſche Peen mußte infolgedeſſen ſich erſchöpfen in 

Verſammlungen und Schriften, von denen die letzteren ihre 
Sirkung nicht ausüben konnten, weil die Maſſe ſie nicht zu 
leſen vermochte, die Vertammlungen aber nurx in wenigen 
Induſtriebezirken möglich und zudem durch Polizelwillkür in 
ihrer Wirkung beſchränkt waren. Die ſpaniſche Arbeiter⸗ 
bewegung, an beren Aufbau und volitiſcher Durchdringung 
Joleſtas einen hervorragenden Anteil hatte, wurde zudem 
ſeit langem durch die Streitigkeiten gehemmt. die anarchiſtiſche 
Gruppen immer aufs neue entfachten. So war die Pionier⸗ 
arbeit Pablo Igleſias' außerordentlich mühevoll und äußere 
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Erfolge nur ſehr ſchwer zu erringen. Aber die Beharrlich⸗ 

keit dieies Arbaſters — Jaleſias war Buchdrucker von Beruf 

— hat doch ſchließlich die garoßen Schwierigkeiten, über⸗ 

wunden. Er bat die Sozialiſtiſche Partei ebenſo ins Leben 
geruſen wie den Gewerkſchaftsbund. Er war⸗ jahrzehntelang 

Vorfibender beider Gruppen der Arbeiterbewegung, Im 

Gemeinderat von Madrid konnte er durch viele Jahre für die 

Arbeiterklaſſe wirken. Und im Jahre 1910 eroberte er auch 

den erſten ſozialiſtiſchen Sitz in der ſpaniſchen Kammer. Seit 

1886 war Igleſias Reöakteur des ſpaniſchen Zentratorgans 

„El Socialiſta“. In der Internationale hat Ioleſias' Name 
einen guten Klang⸗ 

    

  

Gegen den Millionenraub 

  

Eine Mafſcnkundgebung der unteren Beamten in Berlin. 
  

  

Verſchlechterung der ruſſiſch-polniſchen Beziehungen. 
Wie der „Rul“ aus Moskau mitteilt, hat vie dort einge⸗ 

troſſene Nachricht über den Anſchluß Polcns an die Kleine 

Eniente und über die Unterzeichnung von Berträgen über 
gegenſeitige militäriſche Untertützungen in politiſchen Sowjet⸗ 
kreiſen große Erregung hervorgeruüſen. In Mostau ſei man 
nunmehr der Anſicht, daß Po.en endgültig die Möglichleit einer 
polniſch⸗-ruſſiſchen Lereinbarung beſcitigt habe. Tie Meiſe 
Tſchitſcherins nach Warſchau ſei ſomit reſultatlos geblieben. 
Die polniſch⸗ruſſiichen Wirtſchaſtsverhandlungen würden aul 
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. 

Ein Friebensangebot Abd el Krims? 
Der Kapitän Gordon Cunning traf in Tanger ein. Er 

bebauptcle, der Ueberbringer eines oiſiziellen Brieſes von 
Abd el Krim, der einige Fricdensbedingunnen vorſchlage. 
zu jein. Havas erjährt, Abd el Krim erkenne die reliaiöſe 
Oberhohbeit des Sultans an. beanſpruche aber die volle 
politiſche Selbſtändigkeit des Riſs. die namentlich das Recht 
umjaſſe. ein Heer zu unterbalten. 

Bernfung im Dolchſtoßyrpaeß. 
Der im Tolchſtolprozeß angeklagte Redakteur der 

„Münchener Pojt“ bat gegen das Urteil des Müncheuer 
Schöfſengerichts durch ſeinen Berteidiger Berufung ein⸗ 
legen laſſen. 

Hartes Urteil aeaen die Ebemnitzer Kommuniſten. Im 
Prozeß gegen die Ehemmnitzer Sommuniſten wurden wenen 
Verbrechens gegen das Spreugſtoffgeſes und das Republik⸗ 
ſchußgeſes., wegen Verbeimlichung von Wafienlagern und 
unbekuaten Waffenbeſises fünf Angeklagate zu Zuchthaus⸗ 
jtrafen von 274 bis 3 Jabren und cin weiterer zu 1 Jabr 

Monaten Gejänanis verurteilt. Gegen den Ruſſen 
Tobiaſch alias Mener wurde auf 5 Jabre Zuchtfaus und 
Ausweiſung aus dem Reichsnebiet erkaunt. Die Unter⸗ 
luchungsllait wurde teilweiic angercchnet. Bei vier Ange⸗ 
klagten wurde das Veriahren auf Grund des Amucſtic⸗ 
geietzes eingentellt. In der Begründung wurde beijonders 
bervorgeboben. das Tobiaſch nur zu dem Zweck nach Sachſen 
  

Paul Apel bat die Traumvorgänge mit viel pincho⸗ 
logiſchem Talent und viel jatiriſchem Witz geſtaltet und ſchon 
lange vor Piranbellp die Technik des Ineinander von Traum 
und Bachen. von Schein und Birklichfcit, von Phantaſtiſchem 
aund Kraten, von Spuf und Alliäglichscit überzeugend ge⸗ 
bandbabt, jene Linicnverwiichung, icncg reisvolle Swielicht 
hervorgerufen, wie ſir auch die „Sechs Perſonen“ aufweiſen: 
nur daß Apel den klareren Kopf bebält, die Grenäen deut⸗ 
licher abſcßzt, beim Inſchauer weniger Berwirrung auſtiktet 
(dafür um ſo mebr echte Heiterkcit auslöſtl. als der Italiener, 
der ſich im Gedantflichen verlieri und die Natlongkeit beinahe 
Pis zur Bankratiterklärung des Töraters treidb 

Zwei Möglichkciten beüeben für die Anfiührung: die 
Traumaroicske in ibren abrupten Schwankungen und jäden 
Ueberbetonungen berauszuarbeitcn oder den natnraliniſchen 
Schwank, der mit ihr verbunden if. au gchben. das Ganze 
mehr Iußig dahinbuichen ober mehr eröbait preit lich aus⸗ 
leben zu laßen. Herr Armand, der Regifcur, entichicb 
lich für die zweite ſleichtere) Möalichkeit. leichter. weil der 
Regiſſeur dann nicht mehr Einfälle als der Seriaper zu 
haben braucht. Derart angeiaßt geriet ber Abend immer⸗ 
bin ſehr glücklich Serr Soechnker zeiate einen inmpaizi⸗ 
ichen jungen Mann mit dichteriſchen Aipisationen (lals 
Sind. phil. ue er tresdem ſoviel Biibana beñtzen, um 
das Sort Leibelungen auf ber erüen Siſbe bctonen au 
könnenrl. Krl. Hoene war wieder. FPach. ſo neckiich. Frl. 
Murhbommer jſanit bis ans Serz binan. Kran . Scber 
elel ivisznãna und tantia (be⸗hitrickend. Serr Xor d vova⸗ 
gtite naturgetren etc. c(tc. (der Theatersettel krüct nur 
50 Pfeal — bloß Serra Brede. der einen brperblaßierten 
Schaufrieler zu ſprechen Hatte. war unbefrirbigend und fie? 
es an Deutlicskctt 5er Arfikniation ſebr feblen 

Höcht amüſant wäirkte die Zwiichenmuftk von Fr Beer⸗ 
manr. die aus den erbabenhen Sasacrrce. 

in den Kauzns? von der Gruntreelber Solz 
Das F-Elikxa: kübtsc fich Acbr1 
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gekommen iſt, um die kommuniſtiſchen Umtriebe im Jabre 
1923 zu fördern und Sprenaſtoff nach Sachlen einzu⸗ 
ſchmuggeln. 

Maſſenentlaſſungen deutſcher Vollbcamten in der 
Tſchcchei. Die Entlaſſung von 2000 deutſchen Poſtbeamten 
und Angeſtellten in den deutſchen Gebieten der Tſchecho⸗ 
ſlowakei hat in der deutſchen Bevölkeruna unaebeure Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Die deutſche Bevölleruna ſieht in 
diefen Entlaüungen einen weiteren Schritt zur Tſchechi⸗ 
ſierung der deutſchen Gebiete, da die Entlaſſenen von 
Tſchechen erſest werden. 

Ein ungehorſamer Gejandter. Dem Geſandten Lettlands 
in Paris Dr. Walters iſt vom lettländiſchen Minliterpräſi⸗ 
denten und Außenminiſter telegraphiich nahegetegt worden, 
ſeinen Abichied einzurcichen, weil der Geſandte den Wei⸗ 
jungen ſeiner Regierung nicht nachaekommen iſt. 

Die hohen Propagandakoſten der Eckener⸗Spenbe. Ein 
Ausſchuß der Berliner Stadtverordnetenverſammluna lehnte 
mit den Stimmen der Linken eine Magiſtratsvorlage über 
die Bewilligung von 30.000 Mark für die Zeppelin⸗Eckener⸗ 
Spende ab mit der Begründung. daß die allgemeinen 
Propagandaunkoſten der Spende viel zu hoch ſeten. Falls 
überhaupt eine Unterſtützung durch die Stadt Berlin ge⸗ 
leiſtet werden ſollte, lo müßte dieſe ſich ein Kontrollrecht bei 
der Oraaniſation ſichern. 

Amcrika und die Anerkennuna Sowietrußlands. Der 
amerikaniſche Senator Borah hat einen Antraa eingebracht⸗ 
der die Anerkennung der Sowjetregieruna durch die Ver⸗ 
einigten Staaten verlangt Dieſe Anerkennuna iſt leinerzeit 
auf ſein Betreiben bin aufgeſchoben worden. 

Ein Franenparlament. Der Ort Hoppſtaedten itt auf 
eigenartige Weiſe bei der letzten Gemeindewabl zu einem 
Frauenparlament gekommen. Die Männer batten ſich vor⸗ 

ber in verſchiedenen Sitzungen vergeblich um die Einheit 
eines Wahlvorſchlages bemüht, vis ſchließlich ein vaar Un⸗ 
zufriedene ſich zuſammentaten und fszuſagen aus Bosheit 

eine Wahlliſte aufſtellten die nur Frauennamen entbielt. 

Der Wabltag kam: Zwei Drittel des Ortes meldete die 
Trauenliſte. So ſitzen jeßt ſechs Gemeinderätinnen im Stadt⸗ 
parlament, aber nur drei Gemeinderäte. 
     
   ows Ankunft in der von ſeinen Scharen eroberten Wolgaſtadt 
ſein. Auch die Szenen in Pugatſchows Lager ſtrotzen angeblich 
von elementarer Wucht; dagegen ſollen die Geſtalten des Adels 
und des Hofes nur blaß umriſſen und nichts anderes ſein als kon⸗ 
ventionelle B5ſewichte oder ſentimentale Kleinbürger. Pugatſchow 
ſelbit iſt als ein idealiſtiicher Schwärmer dargeſtellt, der nicht durch 
Heldentaten, ſondern durch ſein ſtäarkes Herz ſeine Anhänger feſſelt. 
Die Aufführung in der Staatsoper war mit den beſten Kräften 
beſetzt und hat einen ſenjationellen Erfolg gehabt. Es wäre vielleicht 
nicht unintereſſant, einmal ein urſprüngliches Werk der neuen 
ruſſiichen Muſitſchule auch in Mittel⸗ oder Weſteuropa kennen⸗ 
zulernen. 

Ein in Sachen v. Schikings. Die Fraktionen der Deutich⸗ 
völliichen Freiheitspartei, der Nationalſozialiſten und der Wirt⸗ 

.    ü. ſen Vereinigung bruchten im Preußiichen Landtag einen 
garmeiniamen Entit Lungsantrag ein, wonach Profeſſor von 
Schillings unverzüglich wieder in ſein Amt als Intendant der 
Staatsorer eingeſeht werden ſoll und die beiden Rekerentenſt⸗llen 
für Kunſt aus dem Etat des Kulturminiſteriums zu ſtreichen ſind. 

Eine bisher muckte Oper von Albert Lortzing, bie den 
Titel „Carano“ rt, zwiſchen „Zar und Zimmermann“ und 
dem „Sans Sachs“ entſtanden iſt und auch 1839 in Leipsig aur⸗ 
geiührt wurde. wird demnächſt von Lortzinas Kioaraphen 
Seorg Richard Kruſe, dem Direktor des Verliner Leſñing⸗ 
MWuſeums. in einer Neubearbeitung veröfientlicht werden. 

Ein Don⸗Quiiste⸗Denkmal in der Maucha. In der 
Ebene der Mancha, und àwar zu Toboſo. dem Ort. in dem 
jeine Dulcinen wohnte, ſoll jest Don Quiiote ein Denkmal 
erbalten, das dem unüterblichen Helden des Cervantesſchen 
RNomans von dem ſpaniichen Bolke geſtiftet wird. Hier 
wird ſich der .„Kitter von der traurigen Geſtalt“ in monu⸗ 
mentaler Grouße bis zum Himmel aufrecken als ein Teil der 
Sandſchaft. die auf ewig mit ſeinem Ramen verknünft iſt. 
Bei der Einmeihung des Denkmals ſollen große Feſtlich⸗ 
keiten itsstiinden. zu denen Vertreter aller Länder einge⸗ 
laden werden. 

Weadrom Wälfan auf der Briefmarkr. Die amerikaniſche Poſtver⸗ 
Waltng Bird bümen larzem neue Briefmarken mit den Bildern 

drob Eilion und Benjamin Harriion als 
ung der Pröfdertenterie in den Vertehr bringen. Die 

Ste mi dem Silde Eilienb erhält den Wert ven 17 Cents, 
die mit den Bild Harxijons den vin 13 Cents. Als Knägabetatg 
der nenen Silion-Marke iſt Wilſvas Geburtstag, der 23. 3 
A XWtßicht geammed. Die Harriſon⸗Marke ſoll erit päter in den 
Serkehr genn Derse 
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Hansiger Nacfrrichfen 

Die Eutſcheidung über die Weſterplulte. 
Duas Echo in Polen. 

Während die Entſcheidung des Völkerbundsrates über die pol⸗ 
niſche Militärwache auf der Weſterplatte in der Danziger Preſſe 
eine mehr oder minder ſcharfe Ablehnung erfahren hat, kommt in 
der polniſchen Preſſe faſt durchgängig allgemeine Befriedigung dar⸗ 
über zum Ausdruck. 

Die polniſche Rechtspreſſe, darunter aber auch der ſogen. 
edemotratiiche“ Kurjer Porannp“, bezeichnen vie Entſcheidung 
des Völlerbundsrates als eine Niedertage des Senatspräſi⸗ 
denten Sahm und als großen Sieg Polens. Das merkwürdigze 
dabei iſt, daß, abgeſehen vom „Expreß Porannp“, keine der pol⸗ 
niſchen Zeitungen den Wunſch des Völkerbundsrates erwähnt, 
der polniſchen Wachemöglichſt ein ziviles Gepräge zu geben. 

Der „Kurjer Porannv“ leiſtet ſich noch die groteste Be⸗ 
hauptund, die Erklärung des Danziger Vertreters habe im 
Völkerbundsrat „allgemeines Gelächter“ hervorgerufen. Die 
„BaltiſchePreſſe“ erwähnt zwar die Anregung des ſchwediſchen 
Vertreters, nennt ſie aber „Suggeſtion“. 

Die „Rzeczpoſpoltita“, das Organ Korſantys, machte ſich in 
großer Aufmachung über Aeußerungen des ehemaligen Volks⸗ 
tagspräſidenten Dr. Loening in der Berliner Preſſe luſtig. Der 
demokratiſche „Kurjer Polſli,, der „Expreß Poranny“ und der 
ſozialdemolratiſche „Robolnik“ bringen die Völkerbundsent⸗ 
ſcheidung ohne Kommentare. 

    

Reue Handelsausſichten für Danzig. 
Starke Wirtſchaftsbeziehungen mit Paläſtina. 

Die von der zioniſtiſchen Orgauiſation Danzia geſtern im 
Zeren r. Kürt Nomrabtt ulo veranſtaltete Borleſung des 

errn Dr. Kurt Nowratzki über die Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten der Handelsbeziehungen zwiſchen Danzig und Palä⸗ 
ſtina hat ſcheinbar weite Kreiſe der Danziger Wirtſchaft ſehr 
intereſſiert, deun unter den zahlreich erſchienen Zuhörern 
ſah man auch Vertreter der Handelskammer mit dem Präſi⸗ 
denten. Herrn Klawitter, an der Spitze, des Senats, der 
Induſtrie, des Handels und dergleichen. 

In ſeiner Eröffnungsrede begrüßte der Vorſitzende des 
Paläſtinaamtes Herr Woznanfki die Gründunga des 
Paläſtina⸗Dienſtes bei der Danziger Handelskammer. welcher 
feinerzeit von der „Volksſtimme“ angereat wurde. 

An Hand einer gekennzeichneten Karte von Paläſtina und 
Daten aus der Export⸗ und Importentwickluna des naben 
Orients im allgemeinen und Paläſtinas im beſonderen, 
ſtellte der Neferent Herr Dr. Nawraßki die gcoraraphiſche, 
topographiſche und klimatiſche Laae Paläſtinas vor, um dann 
auf die landwirtſchaftliche, induſtrielle und ſonſtige Entwick⸗ 
lung des Landes mit der bekanntn Balfour⸗Deklaration. die 
den Juden die Errichtung eines nationalen Heimes in 
Paläſtina gewährleiſtet. näher einzugeben. e 

Das rund 23 000 Kilometer umfaffende Patäſtina, welches 
eine Bevölkerung von mindeſtens 3—4 Millionen Seelen 
aufnehmen könne, wird heute nur von rund 780 ilu), darunter 
140 000 Juden, bewohnt. Injolge des kulturellen Rückſtandes 
und der Armut der Araber, welche dos ros der vpaläſtini⸗ 
ſchen Bevölkerung bilden, Kehr das Lvand jetzt noch am Bo⸗ 
ginn ſeines Entwicklungsſtadiums. ſo das bisher, trotz der 
intenſiven Arbeit der ſeit Friedensſchlußs eingeſetzten ver⸗ 
ſtärkten jüdiſchen Immiprativn, nur 27 Prozent des Geſamt⸗ 
bodens kultiviert werden ronnte. Wenn man ſich aber ven 
den Daten der Entwicklung Paläſtinas in den letzten Jahren 
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, des Straßen⸗, Käuſer⸗ 
»und Eiſenbahnbaues, der Induſtrie und des Handels ve⸗ 
lehren laſſen wolle, müſſe mau zu der Ueberzengung kom⸗ 
men, daß große Msêglichteiten für Unternehungsluſtige eben⸗ 
ſo auf dem Gebiete der Kavitalinveſtierung im Lande wie 
des Importes und Exportes. 

Im einzelnen haben Textil⸗, Tabak⸗, Zement⸗, Zucker⸗, 
Emaillewaren⸗, landwistichaftliche Maſchinen⸗ und chemiſche 
Fabriken große Cuatwickinngsmöglichleilen. 

Was den Export und Import angehen, ſo kommen für 
Danzig: Zucker, Stahlwaren, Getreide. Zement, Kiſten⸗ 
embalage, Textilwaren, elektrotechniſche Artikel, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Naphthaprodukte und dergleichen, dann 
für den Import Obſt, Südfrüchte (Orangen, Bananen), 
Weine, Tabak und dergleichen mehr in Frage. 
Aber außerdem ſpielt Paläſtina durch ſeine günſtige 

Küſtenlage und Eiſenbahnknotenpunkt zwiſchen Syrien und 

    

Aegaypten auch eine große Rolle als Vermittler für den⸗ 
Import und Export von Aeaypten, Syrien, Transjordanien 
uſw. Danziag wieder babe, außer die Intereſſen der eginen 
Induſtrie und des Handels, als Hafenſtadt auch noch die 
Aufgabe der Vermittlung zwiſchen Polen und Paläſtina. 
Ein autorganiſierter Schiffsverkehr zwiſchen Danzia und 
Paläſtina werde den ganzen, ſich noch im Stadium der Ent⸗ 
wicklung befindlichen Warenverkehr zwiſchen Polen und 
Paläſtina ganz in die Hand nehmen können. Wenn man 
bedenkt. daß ein ſebr erheblicher Teil der jüdiſchen Immi⸗ 
aration in Paläſtina aus Polen ſtammt, und daß dieſe vol⸗ 
niſchen Emigranten lange Jabre mit ihrem Mutterlande in 
weiterer Beziebung und Versdindung bleiben, ſo müße man 
zu der Ueberzeugung kommen, daß der polniſch⸗paläſtinenſiſche 
Warenverkehr in allernächſter Zukunft ein großes Ausmaß 
eomnemen werde, und der Danzig vollſtändig erareifen 
önne. 

Die Weichiel zuaefroren. Die Weichſel iſt in Kongreß⸗ 
polen faſt auf der ganzen Länge von Ufer zu Ufer zuge⸗ 
froren. Das Eis hat zum Teil bereits eine ſolche Dicte, 
daß Fußgänger den Fluß überſchreiten können. — Wie ans 
Jugoflawien gemeldet wird, iſt dort ein ungewöhnliches 
Froſtwetter. Die Temperaturen ſind zum größten Teil auf 
24 Grad Celftus geſunken. 

Stadttheater Danzig. Am Moniag wird „Das Apoitel⸗ 
ſpiel“ von Max Mell, das am Bußtag zum erſten. Male auf⸗ 
geführt wurde, ins Abonnement aufgenommen. Dem Spiel 
wird cine Dichtung von Hans Sachs „Wie Gott Adams und 
Evas Kinder ſegnet“ vorausgehen. Die Aufführung dieſes 
ſelten gegebenen Spiels ſol zugleich der Erinnerung au 
Hans Sachſens 350. Todestag, der in den Monat Januar 
nächſten Jahres fällt, gewidmet ſein. — In dem Spiel find 
Dora Ottenburg, Heinz Brede und Ferdinand Neuert be⸗ 
ichäftigt. 

Schwierige Bergung eines Dampiers. Der Seeſchlepr⸗ 
dampfer „Weichſel“ erhielt am 10. November an der Hafen⸗ 
einfahrt von Neufahrwafſſer von einem Dampfer die Mel⸗ 
Dung, daß der deutiche Dampfer „Albert“ vor Rixhöft liege 
und Hilfe gebrauche. Sofort um 5.15 Uhr nachmittags lief 
„Beichſel“ aus und war um 9.25 Uhr vor Rixhöft. Die 
ichwere See brachte auch dem Seeichlepper Schäden bei. Auch 
jeine Lichtmaſchine wume urbrarchbar und der Schlepher 
war dunkel. Nun wurde nach dem Dampfer „Albert“ ge⸗ 
jucht. Erſt um 12 Uhr nachts bemerkte man Lichter. Um 

kiblettber Narziger Voltsſtinne 

2 myr konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den geſuchtet Dampfer handelte. Im Dunkeln mußte dann die Sales. 
troſſe übergeben werden. Darauf begann das Abſchleppen 
guf per Meche pan Dansit Ein, 12%½ Uhr mittags war man 

0 E mzig eingetroffen. S 
der „Weichſel“ legte in Danzig Werklarung a. Schiftsuͤbrer 

Wie man ſich Geld beſchafft. 
Zeichen der Zeit. 

Eine polniſche Staatsangehörige, Roſa R., aus Lodg, kam 
Danzig, um hier Tänzerin zu werden. Gie brachte ems Geld wuiß 
das aber bald ausgegeben war. Deshalb kam ſie in Not und ſtahl 
nun Geld aus den Handtaſchen anderer Frauen. In Geſchüften und 
in der Marlthalle führte ſie ſolche Taſchendiebſtäͤhle aus. Die er⸗ 
langten Portemonnaies leerte 0 und legte dieſe dann in einem 
Hausflur nieder. Die ihr zugefalenen Beträge waren nuc gering. 
Das Geld legte ſie in Schuhen an, die ſie zum Tanzen benußen 
wollte. Als ſie bei dem letzien Diebſtahl ertappt wurde, war ſie 
ſofort geſtändig und erzählte aus eigenem Antrieb, daß ſie bererts 
drei weitere Taſchendiebſtähle begangen habe. Sie ſtand nun vor 
dem Schöffengericht und ſchilderte hler gleichfalls offen ihre Lage 
und Taten. Das Gericht gewann die Ueberzeugung, daß es ſich 
Riec weniger um eine raffinierte Verbrecherin handeſt, als um ein 
eichtſinniges Menſchenkind, das in Not war. Auch die Selbſt⸗ 
bezichtigung wurde berückſichtigt. Das Urtell lautete deshalb nur 
auf drei Monate Gefängnis. 

Ein junger Kaufmann war bei einer Firma in Stellung und 
erhielt Geld mit dem Auftrage, dafür 192 Stempelmarken zu 
kaufen. Er brauchte aber gerade Geld für ſich und kaufte deshalb 
nur 120 S.empelmarken, um 72 Gulden in die eigene Taſche zu 
ſtecken. Daß dieſe Amenchchung 386 bald herauskommen mußte, 
bedrückte ihn nicht. Vor dem Schöffengericht entſchuldigte er ſich 
damit, daß er früher einen Nervenchok gehabt 
wegen Unterſchlagung zu 120 Gulden Geldſ. 

  

habe. Er wurde 
traße verurtellt. 

Ein Verkehrsunfall vor Gericht. 
Ein Fuhrwerk fährt in einen Straßenbahnwagen⸗. 

Der LKutſcher Willy H. in Lanafuhr befand ſich eines 
Nachmittags mit einem Tafelwagen auf der Fahrt von 
Langfuhr. Am Olivaertor fuhr er dicht hinter einem 
Straßenbahnwagen, der in gleicher Richtung führ. Plötzlich 
bog H. links aus auf das andere Gleis, auf dem ein Straßen⸗ 
bahnwagen von Langfuhr her kam. Sowohl H. als der 
Sträaßenbahnkutſcher hatten einander nicht geſehen und ein 
Zufammenſtoß war nicht mehr zu vermeiden, obwohl der 
Straßenbahnführer ſofort mit aller Kraft bremſte. Die 
Deichſel des Fuhrwerks drang in den Motorwagen ein und 
Lerletzte ein, Perion. Die Deichſel war nur dadurch zu ent⸗ 
fern. . daß der Motorwagen rückwärts ſuhr. Die Pferde 
waren geſtürzt. H. hatte ſich nun vo“ dem Schöffengericht 
zu vrrantworten und wurde wegen Transyortgefaäahrdung 
und fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 Gulden Geldſtrafe 
verurteilt. ů 

Deutſchnationale Sparfamͤeit. 
Die Vergewaltiguna der Rechte von Erwerbsloſen auf 

dem Lande. 

Die Deutſchnationalen fangen jetzt mit Gewalt an, zu 

ſparen. Herrſchaften aus ihren Reihen haben kürzlich am 

4. Dezember in Schönſee eine Haſenjagd abgehalten und be⸗ 

ſtellten ſich bei dem Gemeindevorſteber die Arbeitsloſen als 
Treiber. Als die Jagd vorbei war, trat der Jagdpächter, 

Herr v. Rieſen zu dieſen und ſchenkte in ſeinem Großmut den 

Treibern je 150 Gulden mit dem Bemerken, daß das ein 

Trinkgeld ſei und ſie damit gleichzeitig ausnahmsweiſe die 

Arbeitsloſenunterſtützung erhalten. ů 

Das heißt allerdings Sparſamkeit. Für 1350 Gulden 

haben ſich die armen Erwerbsloſen abbetzen müſſen, Oft 

bis an die Hüften im Schnee haben ſie mit leichtem Schub⸗ 

werk, meiſt aus Holzſchuhen, den herrſchaftlichen Jägern das 

Wild zutreiben müſſen. Das Unglaublichſte iſt aber, daß 

dann als Entlohnung die den Erwerbsloſen rechtmäßig zu⸗ 

ſtehende Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt wird. So ver⸗ 

ſchafft man ſich ein Vergnügen auf Koſten des Staatecs. 
Der Vorfall, der in ſeiner Ungeheuerlichkeit kaum glaub⸗ 

haft klingt, iſt bereits im Volkstag durch den Aba. Gen. Mau 
zur Sprache gebracht worden. Es iſt unbedingt notwendig, 

daß der Senat die ſchäufſten Mittel gegen ein ſolches Ver⸗ 

fahren anwendet. Die Veffentlichkeit dürſte ein Intereſſe 

daran haben, zu erfahren, was mit den deutſchnationalen 
Sparern geſchieht. 

  

  

Zu tenre Kartoffeln. Der Händler Alfred Weinſchenker 

in Tiefenſee iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Amts⸗ 
gerichts in mnzig vom 19. Oktober 1925 mit. 50 Gulden 

Geldſtrafe bekegt worden, weil er Kartoffeln (Marke Kaiſer⸗ 

krone) im September d. J. in Danzig mit 6 Pfennig für das 

Pfund verkaufte, obgleich der angemeſſene Marktpreis etwa 

4 bis 5 Pfennig betrug. — Der Beſfitzer Heinrich Schroeder 

in Scharſenorth forderte am 12. September 1925 in Danzig 

für das Pfund ſelbſterzeugter Kartoffeln 8 Pfennig, vbwohl 

der angemeſſene Marktpreis etwa 4 Pfennig betrüg. Vom 

Schöffengericht in Danzig wurde er wegen Preistreiberei 

rechtskräftig mit 150 Gulden Geldſtrafe belegt. 

Briefmarken⸗Geſchäfte mit nuterſchlagenen Gelbern. Der 
Prokuriſt⸗ Paul M. in Danzig batte bei ſeiner Firma die 

Kaſſe zu führen und benußzte die Gelegenbeit, mit Geldern 

der Firma in einem Briefmarkengeſchäft zu ſpekulteren. 

Dieſe Spekulationen mißglückten aber und es wurde ent⸗ 

deckt, daß er nach und nach etwa 20000 Gulden für dieſen 

Zweck unterſchlagen hatte. M. hatte ſich nun vor dem 

Schöffengericht zu verantworten. Einen Teil der unter⸗ 
ſchlagenen Summe hat er nachher wieder zurückgezahlt. 

Wegen Unterſchlagung wurde er zu 6 Monaten Gekängnis 
verurteilt. 

EI⏑ — 

Die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter 
Gemeiaverſtändliche Darleaung 
Drs Geſehes öber pie. Seſchel⸗ 
tiaung Schwerbeſchädigter nebi 
2: Geſetztert und Einleituna :: 

von 

Bruno Gebauer, M. d. V. 
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Der entehrte Pfeunig. 
Lie unſerem Leſerkreiſe wirv uns geſchrieben: 

'e gegenwärtig ſtattfindenden Kämpfe zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Wirtſchaft einerſeits und ben Meriärteng anderer⸗ 
beie enthüllen zuweilen Tatſachen, die eine erkranete Wirtſchaft 

ei den Behörden und ein Handel nicht gut ertragen können. 
Geutt aufmerkſame Zeitungslefer wird darüber wohl zur 

enüge unterrichtet worden ſein. In allen Mielten lebenswich⸗ 
tigen Fragen dreht es ſich ſtets um Geldangelegenheiten, die 
bei den verſchiedenen Stellen auch eine grundverſchiedene Be⸗ 
ſachen i finden. Hierbei wird mit dem Pfennig nach mannig⸗ 
ſachen Geſichtspunkten gerechnet. Man geht wohl nicht zu weit, 
wenn man behauptet, vaß eine Pfennigrechnung faſt nur bei der 
Feſtſetzung des Stundenlohnes für die Arbeiterſchaft gebraucht 
wird. Einzelne Verwaltungsbehörden, ſo die Bollverwaltung, 
haben eine genaue Pfennigrechnung längſt ansgeſchaltet. Kaß 
werden z. B. Beträge von 10,01 mit 10,05 G. ſeſtgeſetzt, ſodaß 
fämtliche Zahlungsbeträge auf volle 5 Pfg. nach oben abge⸗ 
rundet werden. Daß hierbei im Laufe der Zeit namhafte 
Summen zuſammenkommen, die eigentlich unrechtmäßig be⸗ 
zahlt werden, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 

Mit Pfeunigen rechnet wohl nur der Fährbetrieb innerhalo 
der Stadt. Die Dampfjähren des Senats fordern als Mindeſt⸗ 
L0 10 Pfennige. Da aber dieſe Hafenſähren zum allergrößten 

eil von der Arbeiterſchaft, die nach der Pfennigrechnung eut⸗ 
lohnt wird, benutzt werden, iſt es ihr gutes Recht die Benützung 
der Fähre auch mit Pſennigen zu bezahlen. Auch die Fähr⸗ 
gelder fallen für den Familienvater bei Einteilung ſelnes 
Wochenlohnes ſchon ſchwer ins Gewicht. Wenn eine allgemeine 
Sparſamkeit allerwegen gefordert wird, könnte der Senat neben 
vielen anderen notwendigen Ermäßigungen auch ſeine Fähr⸗ 
gebühren mindeſtens um 50 Prozent herabſetzen, Er würde ſich 
ganz gewiß den Dank der im Hafen tätigen rllon imlihie er⸗ 
werben. Die angekündigte Preisſenkungsaktion müßte der 
Senat ganz entſchieden zuerſt an ſeinen Betrieben anwenden. 

Es ſteht zu hoffen, daß die gegenwärtige Regierung den 
lange verpönten Pfennig wieder eine angemefſene Ehrenſtellung 

verſchaffen wird. Deun der einzelne Pfennig gehört doch in 
den Geldbeutel der Bevölterung. Wollte man den Pfnnig aus⸗ 
ſchalten, hätte man auf ſeine Prägung von vornherein ver⸗ 
zichtenmüſſen, Da er nun einmal da iſt, muß auch eine Möglich⸗ 
leit beſtehen, ſich ſeiner als Zahlungsmittel zu bedienen. Hof⸗ 
ſentlich iſt es dem Senat beſchieden, eine Grundreparatur der 
geſamten Danziger Wirtſchaft in allen Einzelheiten durchzu⸗ 
führen und das betannte Sprichwort „Wer den Pfennig nicht 

ehrt —“ wieder neu erſtehen zu laſſen. 

Sinſoniclonzert ber Freien Volksbühnc. Die Freie Volksbühne 

Danzig veranſlaltet am Montag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr, 

im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ein Sinfonie⸗Konzert. Das 

Programm füllen Bach und Mozart aus. Es ſpielt, das Danziger 

Stadttheaterorcheſter unter Leitung von Operndirektor Cornelins 

Kun. Nis Soliſtin wirkt Opernſängerin Maria Kleffel vom Stadt⸗ 

theater. Die Einführung ſpricht Dr. Vetter. Eintrittskarten zu dem 

eringen Preiſe von 1,60 Gulden ſind täglich im Büro der Freien 

Volksbuhne, Gr. Scharmachergaſſe 5, part., und an der Abendkaſſe 

zu haben. Das Konzert verdient ein volles Hans. 

Bei Erdarbeiten verſchüttet. Der 57 Jahre alte Schuhmacher 

Franz Tauſch, Gr. Schwalbengaſſe 1a, war geſtern vormittag in 

der Molde mit Erdarbeiten beſchäftigt. Als T. mit einer Lore am 

Berge vorbeikam, rutſchte eine große Erdmaſſe herunter und ver⸗ 

ſchüktete O., wobei er einen Ober- und Unterſchenkelbruch erlitt. 

Die einmalige Beihilfe jür Invaliden der ehemaligen 

Reichs⸗ und Staatsbetriebe, Wie wir mitteilten, ſollen auſ 

Beſchluß der deutſchen Reichsregierung die Invaliden der 

ehemaligen Reichs⸗ und Staatsbetriebe und deren Hinter⸗ 

bliebene eine Beihilfe erhalten. Sie ſoll jedoch nur 25 v. H. 
des letzten Monatsbezuges und nicht 40 v. H. betragen, wie 

irrtümlich berichtet wurde. Im übrigen bleibt es bei den 

in der erſten Notiz angegebenen Beſtimmungen. 

Polizeibericht vom 11. Dezember, Feſtgenommen 15 Per⸗ 
ſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Verdachts 

der Brandſtiſtung. 11 in Polizeihaft, 1 Perſon obdachlos. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Freitag, den 11. Dezember 1925. 

Allgemeine webbecben Jht Die Skagerrakzyklone iſt ſeit 

Deh ſaſt ſtationär geblieben. Ihre Ausläufer und Randbildungen 

bedecken noch Mittel⸗ und Weſteuropa und verurſachen überall 

trübes und regneriſches Wetler. Im Oſten und über Südſchweden 

gingen Niederſchläge meiſt in Schneeform nieder. Der hohe Druck 

iſt weiter oſtwärts zurückgedrängt. Ein neues Hoch iſt über dem 

Atlantik in Entwiclung beg riſhen. In ganz Deutſchland lagen 

die Temperaturen heute, Füß iiber 0 Grad. Nur in Oſtpreußen 

herrſchten bis minus 1 Grad, Auch im Süden iſt die Temperatur 

geſtiegen. Das Kälteminium liegt mit minus 10 Grad in der Nähe 

des Peipusſees. , ſchag, ů 

Vorherſage: Trübe und regneriſ wache, zeitweiſe auf⸗ 

Kichenbe ſübteſl e Winde, wärmer. Folgende Tage unbeſtändig. 

Maximum —0.1; Minimum — 1.2. 

Danziger Stanbesamt vom 12. Dezember 1925. 

Todesfälle: Ehefrau Gertrud Zelle geb. Kunve, 30 J. 

11 M. — Schneidermeiſter Karl Budruß, 76 J. 5 M. — Ar⸗ 

beiter Hermann Schilkowſkt, 51 J. 3 M. — Oberlolomotiv⸗ 

führer i. R. Felix Panke. 57 J. 8 M. — Expedient Helmut 

Ewald, 20 J. 10 M. — Witwe Hermine Demſki geb. Nagel, 

68 J. — Ehefrau Laura Lauge geb. Andrias, 47 J. 2 M. 
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Wafferſtandsnachrichten vom : Dez ember 1925. 

   

  

1 „Weichſel 9. 12. 10. 12.] Graudenz 40.86 l.66 

— — — .—2,53 3, 3Kurzebrack.. 1,4 l.32 

9. 12. 10. Le. Miecte, .8. ů 1030 7052 

ichoſt „ 1.44Pieckel 80 4＋ 0, 

ZutGh v. 1i. 10.12 Dirſchau .. 0.98 0,9 

Worſchau. .. , 1,05 Einlage ... -9e 0.75 
8. 12. 10.12. Noaat,Wuert ＋2,.16 2,17 

lock.... l.25 4-1,½6[ Nogat⸗Waſſer 

„ 9. 12. Mů. 12.] Schönau O. P.. 4＋6.46 ＋6.42 

Thorn. .. —0,19 40,02 Galgenderg O. P. 4.90 4.60 

Fordoen ... 0.20 002 Neuhorſterbuſch. 2,09 ＋2,02 

Cuiim. —O. 18 G„IIP Anwachs ‚ E 

Eisbericht vom 11. Dezember 1925. 

Von der ehemaligen Landesgrenze bis Kilometer 620 (bei 

Fordon) Eisneiben in ſchwach e Strombreite, alsdann bis Kilo⸗ 

teter 216 (oberhalb Fähre Schönbaum) Eisſtand mit Unter⸗ 

brechung pon Blänken von Kilometer 90,.5—91,5, von 117,5 bis 

137,0 und von 141,5—142,5 (Kanitzken). Unterhalb Schönbaum iſt 

der Strom eisfrei. — 

Eisbrechdampfer „ſſa“ und „Montau⸗ im Schiewenborſter 

Hajen, „Shwegwaſge, „Drewenz“, „Brahe“, „Nogat“, „Ferſe, 
„Welle“ und „Pruſſina“ im Einlager Hafen. ů



  

      

  

Gefühnter Mord. ů 
Vor dem Tilſtter Schwurgericht beaann am Montaa die 

Berbandlung gegen den Maurer Michard Gruner, der be⸗ 

ſchuldigt wird, am 28. Juli d. J. in der àvenvorter Forn 
bei Ackmeniſchten, Kreis Niederung, die Witwe Werenbroot 
aus NReutirch ermordet zu haven. Uutzerdem wirdo dem An⸗ 
geklanten noch zur Laſt gelegt, am 7. Auaun in auht eine 

ränberiſche Expreſſunn an einer Frau Witt aus dem Kreije 
Stalluvönen begaugen zu baben, die er unter Vedrohungen 
zur Hergabe von Geld gezwungen hat. Der 52 ahre alte 
Angeklagte bat den groten Teil ſeines bisherigen, Lebens 
hinter Gefänganis⸗ und Kuchthausmauern zuacbracht. 

Es handelt ſich hler um eine Verbrechernatur, wie ſie 
jelbſt in den an ungeheuerlichen Geſtalten reichen Aualen 

der Kriminalgeſchichte zu den Seltenhelten gehört. Wle 
ſtrupellos er in dem Fall der witwe Berenvrodt vorge⸗ 

Geiel iſt, geht daraus vervor, daß er bier aur oas heilige 

eſühl der Mutterliebe ſpekultert, hat. Das Schmerzens⸗ 
kind der ſonft ordentlichen und ehrſamen Familie Beren⸗ 
brodt war nämlich der Sohn Frib, der eine langere ucht⸗ 
ben Bucht zu verbüßen und ſchon einmal verſucht hatte, aus 
em Zuchthaus auszubrechen. Der Ungetlagte erzäühlte uun 

der Frau, daß ihr Sohn zujammen mit leinem eigenen Sohn 

aus dem Buchthauſe ausgcbrochen ſei. Ste ſollte nur etwas 

Geld mitnehmen, etwa 50 bis 75 Mart. damit er den Arzt 
bezahlen könne. Daun wolle er den beiden weiter nach 
Memel und von da nach Kowuo berüberhelien bis eine 
Amneſtie erlaſien ſei. Um den niedrigen Betraa, den die 
Mutter auſtreiben und mitbringen tounte. zu erbeuten, war 
dieſer Verbrecher bereit, einen Mord au begehen. Er er⸗ 
klärte, daß er die Frau zum Geſchlechtsverkehr habe zwingen 

wollen, aber durch einen vorüberfahrcuden Wagen geſtört 
worden ſei und ihr den Mund und ſpäter die Kehle zuge⸗ 
halten habe, um ſie am Schreien zu hindern, wobei das Un⸗ 
abe pafſtert ſei. Einen Raub will er an ihr nicht beagangen 
abe. 
Im zweiten Fall, der zur Anklage ſtand, hat er eine 

rau Witt nach Tilſit aclockt und ſie unter der Vorſpiege⸗ 
ſung, daß ibr Mann aus dem Zuchthauſe eutſyrungen ſei, 
un den Strom gefübrt, wo lbr Mann überſeben ſollte. Hier 
hat er ſie durch Drohungen gezwungen. ihre Barſchaft von 
90 Mark herauszugeben, und ſie dann laufen laſſen. Das 
Urteil, das am Dienstag gefällt wurde, lautet: Der Ange⸗ 
klaate wird wegen Mordes zum Tode und zum dauernden 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und wegen Erpreſſung 
zu fünf Jabren Gekänanis verurteilt. Er hat die Koſten 

des Berfahrens zu tragen. Der Angcklagte nabm das Urteil 

ohne ſichtliche äußere Bewenung auf. 

Elbing. Eine außerordentliche Stabtverord⸗ 
nueten⸗-Verſammlung beichäftigte ſich mit einigen 

Hringlichkeitsanträgen und Anfragen. Zwei Dringlichkeits 
anträge: den Kriegsbeſchädigten, Invaliden⸗ Klein⸗ und Un⸗ 

fallrentnern eine Weihnachtsbeihilfe von 20 Mark zu gewäh⸗ 

ren, und desgleichen allen beim Magiſtrat angeſtellt ge⸗ 
weſfenen Hilfskräften, wurde dem Maßiſtrat als Material 
Überwfefen. Ueber zwei Stunden nabm die Beratung des 
ſozlaldemokratiſchen Antrages in Anſpruch, der ſämtlichen 

Armenunterſtützungsempiängern, Erwerbsloſen uſw. eine 

Weihnachtsbeihilfe in barem Geld überweiſen will, was eine 
Geſamtausgabe von 59 000 Mark erfordert. Demgegenüber 
beantragte der Magiſtrat, den Erwerbsloſen Briketts zur 

Berkülgung zu ſtellen. Als beim Abfimmen der Magiſtrals⸗ 
antrag angenommen wurde. wurden auf der Tribüne Rufe 
des Mißfallens laut. Der Vorſteher ordnete die Räumung 
der Tribüne au. Nach der Pauſe entſpann ſich eine Aus⸗ 
ſpracht wegen dieſer Maßnabme, und es wurde mit 20 gegen   

190· Stimmen beſchloſſen, die Tribüne wieder zu öftnen, Im? 

wefteren Verlauf beſchäftigte man ſich mit der Eingabe der 

Kauſmannsgilde über Stundung der Gewerbeſteuer und mit 

dem bedauerlichen Unglücksfall, bet dem der Schüler Fiſcher 

aus Pangritz⸗Kolonte gelegentlich einer auf ſtädtiſchem Ge⸗ 
kände veranſtalteten Treibſaad den Tod geſunden hat. Die 

Stabtverorbneten verlangten vom Magiſtrat genaue Aufklä⸗ 

rung zur nächſten Sitzung. 

  

Ein Mord ans Rache? 
Auf dem Nachhauſeweg von Skalsgirren nach Korehlen im 

Kreiſe Lobiau iſt der 8 625 Bunſas ums Leben gekommen. 

Er hatte bis zum Abend in Slaisgirren gezecht und begab ſich 

mit ſeinem Fuhrwerk auf den Heimweg. Das Fuhrwerk iſt nun 

ohne ſeinen Herrn in der Nacht auſ dem Bunſasſchen Crund⸗ 

ſtück angekommen. Die Angehörigen fanden, als ſie die Spur 

verfolgten, bei Laußen die Leiche des B., bie am Kopl eine 

klafſende Wunde auſwies. Die Lerletzung kann, nur durch einen 

ſcharſen Getenſtand, jeboch laum durch Anprall eines Wagen⸗ 

rades oder dergleichen verurſacht ſein. Haarbüſchel lagen um⸗ 

her, und es hat den Anſchein, als ob B. einen Kampf zu, be⸗ 

ſteben gehabt hätte. Der Beſiyer lebte in guten Verhältniſſen, 

ſoll jevoch vielen Anſeindungen ausgeſetzt jeweſen ſein, die ihre 

letzte Urjache in verſchiedenen politiſchen Anſchauungen hatien. 

Es iſt nicht ausgefchloſſen, daß B. einem Racheakt zum Opfer 
gefallen iſt. 

Mieſenbura. Ein ſchweres Autounglack er⸗ 
eignete lich am Mittwochnachmittag dicht bei Rieſenburg, 
Beim Ueberholen eines Fuhrwerks gerlet das Auto des 
Ueberlandwerks Marienwernder, das Kaufmann Ploski⸗ 
Marienwerder führte, auf den Sommerweg. Der Führer 
verlor anſcheinend die Gewalt über das Auto, das aegen 

einen Baum fuhr. Der Inſaſfe, Herr Hinz aus Marien⸗ 
werder, erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Sein Zuſtand 
war am ſpäten Abend ernſt, und er batte die Beſinnung noch 
nicht wiedererlangt. Der Fübrer kam mit einem Bluterauß 
unterhalb der Rippen davon. Beide wurden in das Kran⸗ 
kenhaus zu Rieh noura eingeliefert. Der beſchädiate Waaen 
muſite abaeſchleppt werden. 

Riga. Selbſtmorb⸗Epidemie. Die hieſige Preſſe 

ſtellt eine ſtarke Häuſung der Fälle von Selbſtmord in Riga feſt. 

Die Selbſtmorbſtatiſtit verreichnet im lauſenden Jahre bereits 

200 Tobesfälle, gegen 69 Seltſtmordfälle 1922, 95 im Jahre 1923 

und 119 im Jahre 1924. Nicht einbegriſſen iſt hierin die Zahl 

der zweiſelhaften Sellſttötungen und der an den Folgen eines é 

Selbſtmordverſuches ſpäterhin Geſtorbenen. 

Niga. Zur Schließung des Spteltluhs ſchreibt 
die „Rig. Rundich.“, daß die Direktion des Bilderlingshöfer 

Spielkaſiuos im Beariff ſteyt, in Sachen der auf Beſchlußß 
des Miniſterkabinents erfolaten Schließung des Etabliſſe⸗ 
ments gegen die Stadtverwaltung von Riga⸗Strand im Be⸗ 

zirksgericht eine Zivilſorderung im Umfange von 30 Mil⸗ 

lionen Aubel anzuſtrenacn. Das Stadthaupt hat ſich mit 
zwei Staßdträten in dicler Angelegeuheit zum Innenminiſter 
und Miniſterpräſidenten begeben, um gegen die willkürlich 
erſolgte Schlieüung des Kaſinos Proteſt einzulegen. Es 
verlautet, daß die Stadt Riga⸗Strand gegen den, Beſchluß 
über die Kaſinoſchließung im Senat klagbar werden wird. 
Wie wir hören, iſt im NAußeuminiſterlum ein Broteſt der 
biefigen lſchechoflowaliichen Vertretung gegen die Kaſino⸗ 
geiellſchaft eingegangen. 
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Die Kültewelle auf dem Balben. 
ESchneekürme nnt Froftſchäden. 

Die europäiſche Kältewelle hat je Maximum auf 
dem Balkan, wo Temperaturen bis in 25 Grad Mater Null 
vorkommcn. In Südſerbien und der Herzenowina berrſchen 
Schneeſtürme. Straßen und Wege ſind verweht. der Zua⸗ 
verkehr iſt unterbrochen, ebenſo die telephoniſchen Verbin⸗ 
dungen. Einzelne Stübte lind völlig vom Verkehr wac⸗ 
ſchnitten. In Moſtur tſi die Waſſerleitung eingefroren, und 
der Ort iſt ohne Waſſer. Außerdem wurden von dem Sturm 
vielfach Dächer abgetragen und Fenſterſcheiben eingedrückt. 

Das Vieh auf den, Beraen iſt zum arbßten Teil erfroren. 
Bahlreich auftretende Wölfe richten großen Schaden an. 

Schiffennglück an der engliſchen Küſte. Der aus New 
Vaſtle ſjtammende Dampfer „Landport“ iſt geſtern nacht bei 
Flamborough an der engliſchen Oſtküſte mit einem norwegi⸗ 
ſchen Fahrzeug zuſammengeſtoßen und geſunken, wobei 10 
Perſonen ertranken. 
—'— 

Versammlumgs-Ansgeiger 
Unxetgen ür den Verlammiunashalender werdt V 
der GäbAfsMene um Spendhaus —, aegen Dare —— — 

Sevenvreis i Mumenvtennts 

     

     
     

D. M.B. Die Unterſtützuna wird ge. i 
eingeſtellten Former am Freiſaa von 8 ie eg Aihrian 
die Dreher von ½0 bis d Uhr. Die Ausgeſperrten er⸗ 
balten am Sonnabend von 12 bis 2 Uhr ihre Unterſtüsung. 

Deutſcher Metallarbeiterverband. 
Arbeiteringend Heubude. Freitag, den 11. findet die Ver⸗ 

loſung ſtatt. Muſikinſtrumente ſind mitzubringen. 
Einheitsverband der Eiſenbahner 

Danzig. Wintervergnügen. Am Sonnchend. den . De⸗ 
zember, findet im Klein⸗Hammer⸗Part unſer biesjähriges 
Wintervergniügen ſtatt. Eintrittepreis: Mitaltleder 1.00 
Gulden, Vorverkauf findet nicht ſtatt. Kaſſen säfnung 
6% Uhr. Um rege Betelllaung aller Kolleaen nebſt 
ſommmcun wird dringend gebeten. Gäſte berzlich will⸗ 

Soßialdemokraliſcher Verein S 
12. Dezember, nachmittags 5 Uühr. iut Loke! Wiudntt. Miit⸗ 
gliederverſammlung. Vortraa ödes Gen. Mau. 2. Ber⸗ 
errartct. ie wintommen. Ballreicher Beiuch wird. 
erwartet. 

Aibeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗Serband (Fus ⸗ 
Sonnabend, den 12. ds M., 7 Uh: Vhenes, im Heim er Ratar, 
Erichen faauche Viniense Spiel⸗Ausſchuß⸗Sitzung iſt das 

tricheinen ſäm er Funkłtionä 

wegen erforderlich. müre ber wichligen agesorßnung 

2. Bezirk SPD. Vertrauensmänner 
12. d. M., abends 6 Uhr, beim Genles Wuelig. In Aubenucht 
der wichtigen Tagesordnung iſt Erſcheinen dringend erforderlich. 

Die üirksleitung. 
Verein Arbeiterjugend, Ei Sonntag, den 13. Degenber: 

Halbiagestrur zum Olivaer Wald. Treſſän: H Uhr morgens am 
Olivaer Tor. Rodelſchlitten können mitgebracht werden. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Verein Arbelter⸗Zugend, Ohra. Sonnt 
1ags 1 Uhr: Treſſen zur Halbiogestout nanch Sranihihp unj ben 
Sportplat. Rodelſchlitten können mitgebracht werden. 

Sogialdemokratiſcher Verein ů 
13. Dezember, abends 6 Uür.Abs otat., Sitlete)- Mis⸗ 
aliederverſammlung. 1. Vortrag des Gen. Jolepb. ie 
Fchtepane, der, Sozialdemokratie zum Staat'. 2. Ber⸗ 

ermartet⸗ Gäſte willkommen. Kablreicher Beluch wird 

SPD., Frauenkommiſſion und Ausſchuf n 
abends 7 Uhr, im ungfie Mleneimn Amn Spe 
Situng. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 

„ 
im Spendhaus 6 
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Henkels Scheuerpiiver 
Mlt Ate Kannst Du alle Sachen 
Blitzblank und appetituch machen! 

Hta putzt und scheuert alles! 
     
    

  

  

ö Hempels Tochter 
Sueman von Afßer Serend 

Wer unter Menſchen gebt, erkäbrt etwas. — 
Wäbrend Fran Hempels kräaitige Hande in den roten 

Beeren wüblfen, erzühlte ihr die Köchin, die eine Gaus 
ryupite, von einer Waurſagerin. die ihr jür üni Mart ein 
— mit einer Menge Glück und Senen propbe⸗ 

Frau Hempel hätte gern noch mebr davon gebört. aber man 
Kopfre an die Küchentür und riei nach der Porliersfrau. 

Es war Graf von Prillberg aus drm Garteubaus. 
Dommen Sie raſch, Fran Hempel. cs tropit bei uns. 

ichrte er und rannte aui ſeinen gränen Filäichnhen voran. 

eeee- gräſlichen naimmers war feucht. und 
Daun und wann lüße ſich ein Sropien daron. ü 

Fran Hempel zog ibren Kehlbraten ſo weit in die Höbe, 
els es ging und jagte dann rubig: 

„Das muß Baffer lein 
„Das muß nicht Baner ſein. aber das iſt es lelder“, jchrie 

der Sraf. Ich zaßle Soch nis⸗ ü ů aee Sehts See es ee Menset är 
und mn ombach mit.“ ſeate FSran Hem⸗ 

Als ße an ihrer Sohnung vorbeifam. ſteckte ‚e den Kapf 
EEm Sinein und rief: dbaß beim Graf 2 
Sevlatt ſei und ſie den Klempner Veliellen gebe. n Koß⸗ 

weiter. — 
eilen l.3 Sernie bordar, kehlng das Benter an nnd 

See Aeine Speiſewirtſchalt an der Straßenecke gebs 
e aaehs Jaßren Pene Machberlcat an 
S Ler Rietee Aber fekt einiger Zeit zöog ſich Fran Her⸗⸗ 

2α 4en Verkebr aurück. Kempfei Aelteiter batte 
SDeimal fär Sanrs eine Klaiche Hiunheerjaſt gesracht. 

Serveſen, aber Fritz Kemoke Par Fein Serebrer 
Sckre. Ales, wes mit AIfabol àn tun batte. mer vun 

2 

EEDet.   

Als Fran Hempel den Schenkladen betrat. war au ibrem 
Aerger uur dieſer iunge Mann anweſend, der ſie ſujort be⸗ 
grüßte und ihr den Vea zum Ferniprecher babnte. wobei er 
ſich nach Laura erkundigte und Grüße für ſiesauftrug. 

-ch Wreche für Bomb und nicht „ ſagte Fran 
Hempel ablebnend und ära⸗ ich über oße Krawatte 
aus roter Seide, die ſicherlich Lauras Bewunderung er⸗ 
wecken ſollte. ů 

Als Frau Hempel wieder nach Hanſe kam., war auch 
Saura zurückgekehrt. Sie hatte ſchon den Tiſch gedeckt. des 
Vaters Berknatt ausgeſcat und fiebte vun die Suppe durch. 

Fran Hempel rübrte noch eine fräftige Senffance an. und 
bald ſaßen ſie um den Tiſch. Die Gabeln und Meſſer klar⸗ 
perten und die Backen kauten. Efen war eine Beſchäftigung. 
bei der man nicht ſprach, — 

Nur Laura ſagte, wobei ſie den Kovpf zur Seite neiate: 
„Senn ich Luftſchifferin werden könnte. Da flieat man 

über die ganze Selt und kann die vornehmiten Bekanni⸗ 
ſchaften muchen.“ 

antmwortete Fran Hempel kura Das ſſt mir zu Boch. 
und bündig. 

Hier wurde des Mittagsmahl unterbrochen. Die Klemp⸗ 
ner, waren gekommen und wollten wißen. wo f̃e arbeiten 

  

   

    

jollen. 
„Dieſe Störnng kam Fran Hempel nicht ungelegen. Sie 

Würnſchhe heute nicht Eebr von Lanras Zukurit ain ſprechen. 
Als ſie die Senffance rührte. war ihr ein Geßanke gefam⸗ 
men. Sie wollie ebenjalls die Wabriageris anfiuchen. 

e ein: 10 run wirklich ein wenig irũů 2 die 
anbern. Was geſchehen würde. Senn man Sas perans baile, 
Arüßte es Ieicht fein. das rechte en finden. Jedenfalls konnte 
man es verinchen- * 

In der Därmerklunbe. wo alle Diage ibre Lirklichkeit 
verlieren, fand Fran Hempel endlich Zeif, ihren Flan ans⸗ 
2⁵⁴ 

Sie bãtie gern ihre Sonntaasfleiber angegsngen. Einer 
gut gekleideten Daue mirb niemand eine orßinäre Zufnnit 
angudieten wagen. Aber bann bätte Heradel facheslich geiraat, 
390 Hinens fſie am Berktag mit ſe feinen Kleidern mele. und 
iD giug fie Uichlatiuch, aber auis ſenbertte irinert und 
gcSaichen. 

Die Peit ſeßerde GAren Sohnte kä ekert Sanke, 2e 
Eis ßgen SSnsige Bert im, Segr betir Sestieribecn   Ez. ScSdansiee Zinber uaß Sßgreße im Flar ansb 
anf ben Aun überall ein Dunk., Aibe es Sranß 
Laſee Ler ire er Lne Verätr ar be Keatäts 

Mit gerümpfter Naſe ſtieg Fr ie vi 
Treppen hinauf und klingelles au Hemvel die vier ſteilen 

„Eine Frau, von dem aleichen breiten Format wie ſie 
lelh, 0 ichte 1 nicht ů 

Alles ichien lie nicht im vorau⸗ ü fraate 
müxriſch, bem A0 ieme von ibr wulle venn ſie 

Frau Hempel fragte mit kräftiger Sti 
geweisiagt würde, und nun ließ Die andere ie ralch Serein. 

Sie betrat ein niedriges Zimmer, in dem eine Petroleum⸗ 
lampe brannte und wo es ſtark nach gekochtem Kohl roch. 

Frau Hemyel dachte. daß es kein Kunſtſtück wäre, der 
veiten Vätte“ Aber rüdwärt ſie zu Mittaa Wirſingköht ge⸗ 

ärts — b v 5 zu ſehen war einſacher als 

Die Frau ſaß jetzt am Tiſch. i 6 Tuch 
ausgebreitet batſe. Vor ibr 120 ein Mäes Buc. es 
„Fran Hempel, die ihr gegenüber Platz nehmen mußte. 

hielt es zuerſt für eine Bibel, aber dann buchftabierte ſie 
ihre Sirte bvemeette, Lrehie fe bas Duch im die Fran emerkte, brebte u 

Enter Rat tit iegen, de bas Buch um. 
„Legen Sie ein Zwanziam⸗, i 

die Follt ernn üicht ſchwer. arküuc auf den Tiſch., ſacte 
„Fällt mir u ein., we 

Wri, Mn wersBle aarke Prau Herwel. Mebr als 
„Dus Gold wird Sold, aus Silber — Silber.“ drobte die Wabhriagerin und ſah zorni groke Sili ritüick. 2 
Kis Aue Heſacg be n auf bas aroße Siibe 

r Beſu ine Miene rtemonuai 
wieder au öfinen. ſteckte ſie einen Jelneßinner in das Adreßs 
ichwang nenrünbert waren, äebürketen Hande, deren Kägel 
—— n waten, vor das aufgeſchwemmte Gelicht 

„Sie find ſparſam, Sie arbeiten. Geld wi Geld 
kommen. Sie werden Frend rung uud wi der Aasue 10 100 2. ber Peende = Berdrutz und wie⸗ 

„Daß im ſchon alles dageweſen. ＋ 
Iahreu. upd iicht von ratre fondaerlich. ch wit Neues ge. Lenke. Sie wiiien ales ſondern von meiner Tochter. Ich 

Tertledung folgt.) 

       



    

Kr. 2Uh — 16. Sahrgeng 
         

Seltene Seeiiere im Jangnetz. 
Unerwünſchte Füänge.— — 

Ein Mifenber ia- Cugbären eln. 
Der Fiſcher, der im Kutter an der Auſte kreu 

dem Dampfer weit in die bohe See binaunsfäbet, un ken 
lebenden Reichtum des Meeres zu erjagen, bringt mannig⸗ 
fache Beute in ſeinem Netz aus der Tiefe. Am meiſten er⸗ 
wünſcht ſind ihm natürlich die Maſſenfänge, die ſeinem be⸗ 
ſchwerlichen, oft lebensgefäbrlichen Tun reichlicheren Lohn 
verſyrechen. Oſt aber zieht er das Netz zerriffen und ver⸗ 
dorben boch, wenn ſteiniger Grund oder gar Wracks auf 
ſeiner Fahrbahn lagen. Heute ſind die Wrackſtellen auf den 
Larten eingezeichnet, ſo daß der Fiſcher vorſichtig ſein kann. 
Hin und wiecder aber kommt es noch vor, daß die Nachweben 
ber Seekriegführung ihm Schaden zufügen. Vor wenigen 
Wochen fiſchte ein erfahrener, bejahrter Fiſcher im Netz eine 
Mine, die er ſorgſam entſchärfte. Den Zünder nabm er wit, 
um ihn autzerhalb des Fiſche reigebietes zu verſenken. Als 
Sord Me ren wöofftet kvolerte ber Aünder u Stelle Uber 

wollte, explodlerte der à er und 
FiPoſghenſoncder bae ii Len 

olche ſonderbaren und höchſt gefäßrlichen Fänge ſind 
zum Glück recht ſelten geworden. Aber andere auger: 
gewöhnliche. in nicht oft vorkommenden Seetieren beſtehen⸗ 
den Fänge bekommt der Fiſcher hin und wieder an Bord. 
Bei ciner Fiſcherei nach Fungſchollen wurden 21 Schlangen⸗ 
nabeln und 34 breitrüſſelige Seenadeln mitgekangen. Die 
Seenadeln wieſen eine Länge von 87 bis 20 6 Zentimetern 
aus., Das längſte Stück war ein Männchen. Es waren 
4 Männchen und 830 Weibchen. Das länaſte Männchen ent⸗ 
bielt in ſeiner Bruttaſche 68 Stück Keimlinge, von denen 
die längſten bereits 16 Millimeter maßen: aber auch drei 
Eier waren noch darunter. Zwei andere Männchen trugen 
in iprem Brutſack Keimlinge in forfgeſchrittener Entwick⸗ 
lung . Das andere Männchen von 14.4 Zentimeter Länge 
enthielt dagegen 97 goldgelbe Eier, die erſt vor kurzem von 
einem Weibchen doxihin abgelegt ſein konnten. 

Im Fehmaren⸗Belt fingen Buttnesiſcher aus Heiligen⸗ 
haken einen Seewolf, auch Seekatze genannt. Der ſeltene 
Fiſch hatte ein Gewicht von 12 Pfund. 

Geſangene Butterfiſche auch Meſſerſchedb benannt, wur⸗ 
den kürzlich auf ihren Mageninhalt unterfucht. Die fünf 
unterſuchten Stlicke wieſen in erſter Linie im Moren flohß⸗ 
krebfe, dann Aſſelu, ferner einige Muſcheln und Schnecken 
auſ. Die Butterfiſche ſind in der Kieler Bucht anzutreffen. 
ſich Memärts, untt be Sn auch die fl. ſorteuſcht des Aales, 

L irts, mit dem wanz ziterſt, fortzuſchieben, wenn 
es ailt, ſich in Sicherheit zu bringen. 

Ein gand ſeltener Fang aber gelang vor einiger Zeit 
dem Kapitän Fröhlich des Fiſchdampfers „Bilwärder-, der 
cinen Rieſenbai von 90 Zentnern Gemicht und 8.63 Meter 
Länge in Curhaven landete. Dieſer Rieſenhat iſt erſt der 
zweite, der überbaupt an deutſchen Fiſchmärkten aelandet 
wurde. Der reſte wurde im November 1922 an der nor⸗ 
wegiſchen Küſte von dem Fiſchbampfer „Barkhof“ gefangen 
und an Land gebracht. Er war jedoch nur 7.,10 Meter lana. 
Der in Cuxhaven gelandete Riefenbai iſt einer der arößten, 
die überbhaupt beobachtet und gefangen ſind. Die Mann⸗ 
ſchaft konnte ihn nur unter größten Anſtrengaungen und erſt 
als man ibm einen Stropv um die Schwanzfloſie geleat hatte, 
an Bord zienen. Die Leber allein ſoll nach den Angaben 
des Kavitäns 1500 Pfund gewogen baben. Der Riefenhat 
gehört der Familie der Herinaskaie an, die von den 
Herinasfängern öfter in ben Schären aufacfiſcht werden. 
Der Heringsbai gibt ein ausgezeichnetes, dem Schweine⸗ 
oder Kulbfleiſch ähnliches Fleiſch. Der Rieſenhai ſelbſt. der 
kein Raubfiſch iſt, unterſcheidet ſich von anderen Hailen durch 
Körverbau und Lebensweiſe. Er ernährt ſich vun Plankton⸗ 
tieren, befonders von Krebſen mittlerer Gröne. In dem 
Maaen des gefangenen Tieres befand ſich tatſächlich eine 
rötliche. breiige Maſfe, die von den Kreblen herrührte. 
Sieſer Hai beſitzt keine aroßen Zäßne wie andere Haifiſch⸗ 
arten, er hat vielmehr im inneren Maul horyartige, den 

Barten der Wale ähnliche Platten, die wie die Zähne eines 
Kammes nebeneinander ſinen und durch die er die kleinen 
Tiere auns dem Waſſer. mit dem er ſie ſchluckt ausſtebt. Im 
allhemeinen leßbt der Rieſenhat im Atlantiſchen Ozean: er 

wird noch am bäufigſten an der isländiſchen und norwegi⸗ 

ſchen Kliſte Peobachtet. Innerhalb der letzten 20 Jaßre ſind 

in den norwegiſchen Gewäſſern nur awölf Rieſenhbaie ge⸗ 

fangen, von denen keiner jedoch die Größe hatte wie der 
zulatzt erbeutete. 

Trokdem manche Arten gerade der feltenen Tiere am 
Austterben ſcheinen., gißt es zwiſchen Waſſerſyiegel und 
Meeresarund doch noch Dinge, von denen keine Schulweis⸗ 
beit ſich träumen ließ. 

Numüniens grüßter Rauberhauptmann. 
Tomeſcus neueſter Streich. 

Bor. kurzem berichteten wir über die Streiche des rnmäni⸗ 
ſchen Räuberhauptmanns Tomefcu, der bekanntlich ſogar 

einem Zeitungsrcporter, den er geiangen genommen hatte, 

ein Interview gewährt hatte. Wochen find ſeither vergangen 

und Gendarmerie und Mili-är, die zur Feſtnahme Tomeſcus 

ausgeſandt worden ſind, haben von dieſem modernen Schin⸗ 

derhannes keine Spur gefunden. Dies iſt wohl nur dadurch 

zu erklären., daß die Bauern mit Tomeſcu unter einer Decke 
ſtecken. Jetzt hat Tomeſen wieder von ſich bören lafſen Der 
gelangt den er vorhatte, iſt allerdings nicht zur Ausführung 

gelanat: 

der rumäniſche Krynprinz wäre ſouſt wohl das Opfer Rieſes 
Gentlemen⸗Räubers geworden. 

Sie die Bukareſter Zeitung „Cuvantul“ zu berichten weiß, 
reiſte vor einigen Tagen der rumäniſche Kronprinz von 
Sinaja nach Bukareſt. Der fahrplanmäßige Schnellzus er⸗ 

bielt in Sinaja zwei Hofwagen angekoppelt. Neben dem 

einen Hofwagen befand ſich ein Wagen zwriter Klaſſe. Der 

Zugichaffner, der nach der Ausfahrt des Zuges dieſen Gagen 
Zur Kontrolle paſfierte, ſab im Laufgans einen Gendarmerie⸗ 

offtzier in Galauniform mit vier Gendarmen ſtehen. Auf 
Befragen des Schaffuers erklärte ker Oiizier, er und ſeine 
Lente ſeien zur Bewachung der beiden Hofwagen komman⸗ 
diert. Dem Schaffner kam dieſe Erklärung etwas eigenartig 
vor, da ihm von einer Zewachung der Wagen durch Gen⸗ 
darmerie nichts gemeldet worden war. Er teilte ſeine Be⸗ 
obachtungen dem Zugführer mit. der nun von dem Offizier 

den Ausweis abverlangte. Der Offisier erklärte daraufhin, 

daß er den Befehl in ſeiner Rocktaſche beim Umziehen ſtecken 

gelafſen habe. 

Aun wurde man kutzis. 

Auf der nächſten Station telephonierie man nach Sinaja und 
eriuhr dort, daß eine Wache zur Begleitung des Zuges nicht 

abkommandiert worden ſei. Die gleiche Antwork kam auch 
aus Bukareſt. Die Polizeibehörde von Buakareſt wurde von 

dem Vorfall in Kenutnis geſetzt, und ſoßleich kam der Be⸗ 
ſcheid, die Gendarmeriewache feſtzunehmen' dä es ſich um den 
Räuberbauptmann Tomeſcu handle, der oft in dieſer 

Uniform ſeine Streiche veräbe. Die Zugbeamten trauten 
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uub die Beamten taten den jalſchen Gendarmen yenüber 
ſo als ſei alles in Souit un Tomeſcu batte aber nun ſeiner⸗ 
jeits Verdacht waihin, und fürchtete, in eine Falle zu gehen. 
Auf der Station Chintilla verlie er mit ſeinen Begleitern 
beimlich den Zug und iſt ſeither wieder ſpurlos verſchwun⸗ 
den, trosdem ſofort ſeine Verfolgung auſgenommen worden 

Der neue Haurmeaun. 
In ber Wohnnus des Gleiwitzer Fraunenmörberk. 

Das Milien. in dem die noch unauſgeklärten Frauen⸗ 
morde des Gleimitzer Zubälters Joſch verübt wurden, iſt 
das eines tupiſchen Armenviertels im pberſchleſiſchen In⸗ 
duſtricbezirk. Insbeſondere die Prelswitzer Straße und die 
anſchließende Schäfergaſſe, die über 160 Häuſer zählt. baben 
nur zum Teil aufgebaute Bürgerſteige. Beſonders die 
Schäfergaſſe ilt der Schauplatz immer wiederkehrender 
Schlägereien awiſchen Dirnen, Zubältern und lichtſchenem 
Geſindel. Man ſieht dort nur halbverfallene Häuſer, und in 
dieſen Häuſern ſieht es noch furchtbarer und troſtloſer aus 
als draußen. Das Mordzimmer, in dem Joſch auletzt mit 
vier Frauen hauſte, iſt eine wahre Räuberböhle. Das ein⸗ 
lae arötßere Möbelſtück iſt ein Gegenſtand, der einmal ein 
ofa geweſen ſein kann. 

Es iſt anzunebmen, daß Foſch eine weit arözere Anzahl 
ſFranen in ſeiner Wohunng ums Leben gebracht hat. als 

bisber augenommen wird. 

Nach den neueſten Ermittlungen iſt kaum noch daran au 
weifeln, dabß er die ibm zur Laſt Keſteafie Taten begangen 
at. Joſch iſt ein oftmals vorbeſtrafter, arbeitsſcheuer 

Menſch von 50 Jahren. Die Hausbewohner, jämtlich arme 
Leute, die den Verkehr mit ihm meiden. glauben, daß er auch 
ſeine Frau umgebracht hat. Die Weiber. die er bei ſich hatte, 
armſelige Betteldirnen, die 40 bis 50 Jahbre alt waren, 
mußten den Hausbalt für ſich und ibren Herberasvater er⸗ 
betteln und vor allem den Brennſpiritus beſorgen, den 
Joſch gewohnheitsmäßig trank und auch die zu trinken 
Zwang, mit denen er hauſte. Der Tod durch Vergiſtung mit 
Alkohol in dieſer billigen Form iſt in Oberſchleſien keine 
Seltenbeit. Daher erklärt es ſich waßrſcheinlich auch, daß 
die Verhältniſſe im Hauſe Joſchs den Anwohnern nicht wei⸗ 
ter auigefallen ſind. Vor etwa (wei Monaten verſtarb die 
Margarete Garbolla angeblich an Alkobolvergiftung. In 
der Tat roch die Leiche ſtark nach dieſem widerlichen Ge⸗ 
tränk. Wenige Tage ſpäter folgte ihr bie Franziska Duda 
in den Tod. Auch ſie foll nach Ausſage Joſchs lich au Tode 
getrunken haben. Es wurden auch keine anderen Feſtſtellun⸗ 
gen gemacht als die, daß die Leichen ſtark nach Brennſpiritus 
rochen. Als jent aber die Sczeinn ſtarb, konnte der Arzt 
feſtſteflen, daß ihr der Schädel eingeſchlagen worden war⸗ 
Daraufhin murde Joſch verhaftet. Er wohnte in dem 
Haufe, ohne Micte zu zahlen. Mit ſeinen armſeligen Stuben⸗ 
genoffen befand er ſich in fortwährendem Streit. Niemals 
ließ er, genau wie bei Haarmann. Fremde in ſeine Woh⸗ 
nung. Dagegen gina es im Gegenſatz zu Haarmann bei 

Joſch vft überaus lärmend au. 

Poſch verprügelte ſeine Genoſfinnen täalich, 

und die Hilferufe der Gepeiniaten waren in allen umliegen⸗ 

den Häufern zu hören. Da ſie aber niemals Anzeige erſtar⸗ 
teten und die Hausbewolmer den Joſch fürchteten, wurde die 

Polizei nicht benachrichtigt. Nur al? die Garbolla geſtorben 
war und Joſch im Aublick der Leiche die Frau Duda vrü⸗ 
gelte, bat ie andere Hausbewohner flehentlich. ihr doch eine 
andere Wohnung zu beſorgen. Mehr als 50 Pfennig ver⸗ 

mochte ſie aber dafür nicht zu geben, und ſo blieb ſie bis zu 

ihrem gewaltſamen Tode bei Joſch. 

Tragödie eines 19jährigen Arbeitsloſen. 
Bei ber keinreichen Gräfin Martha Kraſaynſki in War⸗ 

ſchau diente jahrelana als Kuticher Baudalin Liſtomſki, und 
als er im Dienſte ſtarb, blieben ſeine Frau, eine 28jäbrige 
vexwachſene Tochter und ein 18jäbriger Sohn bilf⸗ und 

mittellos zurück Solange noch der junge Wladislaus drei 

Tage in der Woche auf ſeiner Arbeitsſtätte beſchäftigt war, 

teilte er ſeinen Lohn mit Mutter und Schweſter, die damit 

natürlich keine großen Sprünge machen konnten. Vor eini⸗ 

ger Zeit wurde der bereits 19 Jahre alt gewordene Wladis⸗ 

laus gänzlich entlaſſen und der Familie drohte der Hunger⸗ 

tod. Wladislaus erinnerte ſich nun der „Wohltäterin“ ſeines 

verſtorbenen Vaters und aing äu ihr bin. nicht etwa. um 

Unterſtützung, ſondern um Arbeit zu bitten. Die Gräſin 

„geruhte“ dem Fungen Arbeit „verſchafen“ zu wollen, Um 

ſie aber baran immer wieder zu exlunern., ſyacierte Wladis⸗ 

laus tagaus tagein vor dem Palais vor dem Palais der 

Gräfin ſolange., bis ihn die Rone Dame“ erblickte. So waren 

einige Wochen verſtrichen, und Wladislaus batte noch immer 

keine Arbeit belommen. 
Am Dienstag kam er wie gewöbnlich wieder einmal vor 

  

  

das Palais, diesmal aber vergeblich. denn die „Wohltäterin“ 

geruhte weder heraus noch an das Fenſter au kommen. Zur 

äußerſten Verzweifluna getrieben, waate“ nun der Junge, 

die Schwelle des Flurs zu betreten, und dies gerade in 

einem Moment, als die „Hohe“ Dame ebenſo hohe, Gäſte 
empfing, und ſie gexiet natürlich über die „Frechheit“ eines 

folchen Bengels in Born, den ſie mit den Worten bavonjagte: 

„Mach, daß du hinauskommſt, dn frecher Eindringling. Für 

folche wie du, werde ich nie eine Beſchäftiaung, baben!“ — 

Ohne nur ein einziges Bort au erwidern, ariff dex Iunae 

nach ſeiner Taſche, aus der er ein Fläſchchen mit, Eſſigeſſenʒ 

holt und jpettiſch⸗verzweifelt lächelnd trank er den ganzen 

Inhalt des Fläſchchens aus und ſtürste bewußtlos zu Boden. 

Er mteſer in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenbaus 

eingeliefert. 
Am nächſten Tage meldete die Holtzeichronik. In der 

Tſchatztitraße 16 vergiftete ſich der ibiährige Arbeiter 

Sladislaus Liſtowſki, der in ſchwerkrankem Zuſtande nach 

dem Krankenhaus St. Koch gebrücht wurbe. Die Urſache 

des Kenn... konnte nicht feigehellt 

werde n 

Deutſche Ersolge segen die Schlafkrankbeit, Ueber die 

Sirkungen des neuen Mittels gecen die Schlaſkrankheit, das 

„Bayer 205“ oder „Germanin- genaunt wird. hat der Diret⸗ 

vor des Belgiſchen Inſtitnts kür Tropenmebizin Dr. Broden. 
ein eingehendes Gutachten veröffentlicht, deſſen weſentlichen 

Inhalt Brüſſeler Blätter mitteilen. Broden erklärt, daß die 

Berfuche, die mit „Bayer 205“ während der letzten drei Jahre 

zu Leopolbville im Kongogebiet und in Brüſſel ausgeführt 

wurden. gewiß ſebr wichlige Erfolge geszeitigt baben. Aller⸗ 
dings konnte das Mittel nicht mehr heilend wirken, wenn 

die Schlafkrankbeit bereiks ftart angegriſſen war. Das Mit⸗ 
tel bewirkt jedoch das Berſchwinden der Tryppanoiomen im 

periphcriſchen Blutkreislauf und verhindert ſo, daß der 

Pattent noch als Auſteckungsquelle Sienen kann. In den 

Fällen, in denen das Kervenuſpſtem der Erkrankten noch nicht 
angegriffen war, wurden uhnen in großer Anzabl er⸗ 

sielt. Dr. Broden iſt der Aßſicht, daß ⸗Bauar 205, ein ſyn⸗ 

  

kbetiſches Mittel ißt, das noch verbeſfert werden kann und 
dann die ſegensreichſte Sirkung im Kampf gegen die Schlal⸗ 

käcb aber nicht an Tomeſcn beran, und ſvo kubr der Zug weiter krankbeit anaüben wird.   

Der Tod der Jurjewſkaja. 
Der Abſchiedsbricf der Sängerin. 

Die Nachforſchungen der Schweizer und Berliner Polizei 
boben bisber zu dem Ergebnis geführt, daß im Fall der 
Sängerin Zinaida Juriewfkaſa kein Verbrechen vorliegt⸗ 

fondern daß alle Anzeichen auf einen Seldſt⸗ 
mord ſchließen laſſen. Dieſe, Vermutung aründet 
ſich, ſoweit die Arbeit der Berliner Kriminalpolizei in Frage 
kommt, auf die Vernehmung der mit der Künitlerin Ber⸗ 
wandten oder eng Befreunbeten, ſowie auf die Durchſicht 
der in der Wohnung der Verſchwundenen vorgefundenen 
Schriftſtücke. Die Unterſuchungen der Schweizer Polizei 
haben ein poſitives Ergebnis nicht gezeitigt, iedoch ſind auch 
die dortigen Behörden der Anſicht, daß nur in S'letmord 
vorliegen kann. 

Herr v. Bremer, der Gatte der Verſchwundenen, war 
Mittwoch nachmittag in Begleitung, von Frau Delia 
Reinhardt in der Intendanz der Berliner Staatsvper; 
beide begaben ſich von dort ſoſort nach dem Polizeipräſidium, 
wo ſie von Regierungsdirektor Weiß über die näheren Be⸗ 
gleitumſtände der Affäre und die perſönlichen Eindrücke, die 
ſie in Andermatt empfangen haben, gehört wurden. Auch 
an die Berliner Polizei war ein amtliches Telearamm der 
Andermatter Behörden gekommen, in dem in lakoniſcher 
Kürze mitgeteilt wurde, daß ein Verbrechen ansgeſchloſſen 
ſei. Regierungsdirektor Weiß hält die Möglichkeit des 
Vorliegens politiſcher Motive für völlig 
ausgeſchloſſen. In ſämtlichen in der Wohnung der 
Tünſtlerin vorgefundenen Dokumenten bat ſich für dieſe 
Bermutungs kein Anhalt gefunden. 

Daß Fran Jurijewſkaia ſchon mit Selbſtmordabſichten 
ihre Reiſe angetreten hat, geht aus einem Abſchiedsbrieſ 
bervor, den die Sängerm von Andermatt aus an ihren Gat⸗ 
ten geſchrieben hat. In dieſem Brief ſind für die Tat 
keinerlei Gründe angegeben; Frau Juriewſkaia bittet um 
Verzeihung dafür, daß ſie ihrem Galten das antun müſſe. 
Wenn er dieſen Brief erhalte, ſei ſie nicht mehr am Leben. 
Sie könne nicht anders handeln, ſie müſſe aus dem Leben 
ſcheiden. Der Brief iſt in Andermatt zur Poſt gegeben 
worden. Frau Iurjewſkaia hat ihn anſcheinend kurz nach 
ihrer Ankunft im Hotel „Krone“ geſchrieben und danach 
labant das Hotel verlaſſen und ſich zur Teufelsbrücke be 
geben. ů 

Wandernde Wälder. 
Weihnachtsbäume auf Reiſen. 

Die Wöälder wandern. Millionen von Tannenbäumchen wer⸗ 
den mobil gemacht. Es ilt die Jungtannenſchaft, welche mar⸗ 

ſchiert. Acht⸗, Zehn⸗ und Z jährige ſind es. An den Hängen 

und in den Tälern der Thüringer un⸗ Teutoburger Tannen⸗ 
wälder, im Harz wie in den Bergen Schleſtens, wird es 
lebendig! Förſter, Holzhauer, Händler und Fuhrleute ſind ge⸗ 

ſchäftig und eifrig bemüht, um den Abmarſch des jungen Auf⸗ 
gebotes zu fördern. 

Ueberall auf den Stationen wird verladen und rangiert. 
Freilich der Raum in den Waggons iſt knayp ehmiehen, die 

jungen Wanderer müſſen ihre Zweige und Aeſte einziehen, ſich 

drücken und ſchicken. Eng zuſammengeſchmiegt rollen ſie davon, 

Wagen auf Wagen, Zug um Zug. Den Städten geht es ent⸗ 

gegen, wo viele Kinder der Ankunft harren. Darum müſſen ſo 

siele Tannenbäumchen als echte Kinder des Waldes ihre Wald⸗ 

heimat verlaſſen. 

Unterwegs auf den Strecken und Vapngeſen, winkt ſo 
mancher den vorbeifahrenden Vaganten zu und wundert ſich 

über die große Wanderſchaft. Kinder des Dorfes drängen fie 

an die Schranken und verfolgen mit leuchtenden Augen dieſe 

Züge, fo manches von ihnen möchte die Reiſe in die Stadt mit⸗ 

Machen, weil es ahnt, daß dort viel ſchöne Sachen unter den 

Zweigen ausgebreitet werden. Endlich haben die jungen Wan⸗ 

derer ihr Ziel erreicht, nachdem ſie ausgeladen worden ſind, 

wandern ſie in kleinen Trupps nach den verſchiedenen Ecken 
und Plätzen der Stadt, wo ſich der Wald im kleinen wieder 

aufbaut. Iſt auch mancher Zweig an ihnen verbogen oder ge⸗ 

inickt, die lungen Tannen ſind von gelcheidig Biegſamkeit 

und ihre grüne Schönheit hat nicht gelitten. Einer nach dem 

anderen von den ſchlanken Wanderern wird abgeholt, begrüßt 

und ins Quartier gebracht. Freilich macht das Abholen oftmals 

einiges Kopfzerbrechen, denn der junge Grſt ſoll doch zu ſeinen 

Quartiergebern auch paſſen. Iſt der erſte Aufenthaltsort des 

jungen Weihnachtsgaſtes ſeiner Beſcheidenheit entſprechend auch 

meiſt klein und duntel, im Keller oder unter der Treppe. 

  

  

   

  

53 Meteor im Zolltace 

Vor einiger Zeit fiel in Weſtafrika ein Meteor, das man nach 

Paris zu überführen beſchloß. Die Gelehrten unterzogen hier den 

rom Himmel gefallenen Stein einer genauen Unterjuchung, um 

ſeine Zuſammenſetzung zu ermitteln. Wenn die Reiſe des Himmels⸗ 

körpers aus dem Weltenraum zur Erde außerordentlich raſch und 

ohne Zwiſchenfall vonſtatten ging, ſo geſtaltete ſich dafür die Reiſe 

von Afrika nach Paris um ſo ſchwieriger. 

Da die Gelehrten mit Spannung dem Eintreffen entgegen⸗ 

ſahen, hatte man der Beſch.-eunigung des Transportes zu liebe 

einem von Afriia in Dienſ geichaften nach Frankreich reiſenden 

Beamten die erkaltete Feuertugel, die ſorgſam in eine Kiſte verpackt 

war, anvertraut. Alles ging gut, bis der Transport nach Bordeaux 

gelangte, wo ein übereifriger Zollbeamter den nie geſehenen Gegen⸗ 

ſtand einer Unterſuchung unterzog. Dabei entſpann lich zwiſchen 

dem Ueberbringer und dem Beamten der ſolgende Dialog: 

„Was iſt das? —. „Eine Feuerkugel.“ —. „Was iſt das für ein 

Ding und woraus beſteht es? — „Das gerade wollen wir in Paris 

erfahren.“ —,Und woher ſtammt das Ding?“ — „Vom Himmel.“ 

Der Beamte, der nichts anderes dachte, als daß man ihn zum beſten 

Le eilke w'lnd zum Oberinſpellor. Es erfolgte eine eingehende 

ernehmung, vie endlich der Bürokratie geſtattete, das Meteor in 

einer Rubrik des Zolltarifs unterzubringen. 

Damit war endlich die Löſung für das Probiem gefunden, und 

der Zollinſpektor ſchrieb aufatmend in das Regißer: „Mineral von 

unbeſtimmbarer Natur im Gewicht von 20 Kilogramm, das von 

auswärts ſtammt. Man lann unmöglich für die ünbelannte 

Weltengegend, aus der das Meteor den Weg zur Erde fand, eine 

zutreffendere Bezeichnung finden. 

Die ägyptilche Augenkrankheit in der Pial. Trot 

energiſcher Bekämpfungsmaßnahmen bildet die ägypttſche 

Augenkrankheit in der Rheinpfalö, üher die kürzlich berichtei 

wurde, immer noch eine Plage der Bevölkeruna Sämtliche 

von der Krankheit bisher Befatlenen wurgeu, wech den 

Möorchener Proſeſſor Dr. Gruucnehcc unter üucht. Es wur, 

den dabei in dem pfälßiſchtn Ort Hasloib, wo die Krankheil 

am ſchwerſten anftritt. mebrere Rückfälle konttatierr. Mith 

weniger als 20 Fortdildungsſchüler wurden ins Kranken⸗ 

haus eingeliefert. Es wurde beſchloſſen, die geiamte Ein⸗ 

wohnerſchaft auf die Augenkrankheit hin zu unterſuchen un! 

ſämtliche Verſammlungen und ſonſtigen Vereinsfeſtlichkeiten 

wegen der Anſteckungsgefahr zu verbieten. Insgejam 

liegen in pfälziſchen Srten. 150 bis 200 Verſonen an de⸗ 

äguptiſchen Augenkrankbeit darnieder. — ——— 
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Der Frankenſturz und Oſtenropa. 
Die Answirkungen auf Polen. 

Es iſt allgemeln bekannt, wie eng die Bindungen zwiſchen 
der franzöfiſchen Balula und den Währungen der oſtcuropäl⸗ 
ſchen Staaten von altersher ſind. Die Anteihen dieſe:; 
Staaten hatten zumeiſt in Paris ihren wichtigſten Markt, 
und der Rückgana des franzöſiſchen Franken löſte fofort Ver⸗ 
ſuche aus, die Kuponszahlungen der vor dem Krlege ausge⸗ 
gebenen Anleiben, iowelt dieſe überbaupt wieder aufgenom⸗ 
men werden ſollten, in franzöſtiichen Franken ſtatt in Gold 
zu leiſten. In der Tat handelt es ſich hier vielfach um 
Schulden in franzöſiſchen Franken. Gerade die Franzoſen 
ober haben ſich gegen ſolche Verſuche von Anſang an ent⸗ 
ſchieden zur Wehr geſebt, und es iſt auf allen internationalen 
Finanzfonferenzen eine bekannte Erſcheinung, daß ſeitens. 
der franzöſiſchen Intereſſenvertretungen immer wieder Zah⸗ 
lungsangebote in Papierſranken abgelehnt werden. Darüber 
und wolche Rolle der Franks im oſteuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
leben ſpielt, macht Herr Dr. Gerhard Schader in der „Voff. 
Zeituns“ folgende bemerkenswerte Ausſührungen: Das 
Schickfal des franzöſiſchen Franken hat an den internattonalen 
Devtſenmärkten vielfach auch Verſtimmung binſichtlich der 
an und für ſich ſehr notleidenden, auf Franlenbaſis geſtell⸗ 
ten Valuten der oſteuropätſchen Staaten ausgelöſt, zumal dle 
Erſcheinungen des Währungsverfalls in verſchiedener Hin⸗ 
licht als ähnlich angeſehen werden müſſen. So wurde noch 
vor kurzem darauf hingewieſen, wie ſehr verwandt die 
Grundlagen der rumäniſchen Währungskrife mit der kran⸗ 
vſiſchen ſind. Aehnlich wie in Frankreich beträgt auch in 
Rumänien die BVerſchuldung des Staates an das Noten⸗ 
inſtitut etwa 50 Prozent der geſamten Zirtulatlon. 

Es liegt nabe, dak auch die Abhilfsmaßnahmen, die man 
im Oiten anzuwenden verſucht, Aehnlichkeiten mit den in 
Parts immer wieder vorgeſchlagenen Methoden auſweiſen. 
Was Rumänien angebt, ſo hat man auch hier wie in Frank⸗ 
reich das Aus-gaberecht der Notenbank auf einen beſtimmten 
Betrag nämlich bis zur Grenze der heutigen Emiſſion von 
21 Milliarden Lei beſchränkt. Des weiteren hat man ver⸗ 
iucht, die Auslandsſchulden zu konſolidieren und das Budget 
auszugleichen. Beides iſt allerdings nur ſcheinbar gelungen. 
Die große Vermögensabgabe, die man in Frankreich immer 
wieder als das Alheilmittel anſieht, glaubt man in Bukareſt 
nicht in die Praxis umſetzen zu können, weil die Kapital⸗ 
flucht in Rumänien ſchon jetzt ſo beängſtigende Formen an⸗ 
genommen hat, daß für den Fall einer Erörterung der Ver⸗ 
mögensabgabe im Parlament mit einem neuen ſtarken An⸗ 
ziehen der fremden Devlſenkurſe gerechnet werden könnte. 

Auch bei der polniſchen Währungskriſe ſind die Haupt⸗ 
urſachen im Budgetweſen des Landes zu ſuchen. Die bei der 
Aufſtellung des Budaets gemachten Angaben baben ſich in⸗ 
zwiſchen längſt als uurichtig erwicſen, und die Folge war, 
dall man zur notdürftigen Aufrechterhalkung von Währung 
und Wirtſchaft zu: Ausgabe neuen Geldes in Form von 
Hilfsnoten ſchreiten, muffte. wodurch der Zloty bei weitem 
unterdeckt wurde. Ebeuſo wie in Frankreich iſt alſo auch 
bore die Begrenzung des Notenumlanfes eine nur ſchein⸗ 
are, und obwohl weit mehr Zahlungsmittel im Verkehr 

find, als dies eigentlich im Intereſſe der Anfrechterhaltuna 
der Parität des Ilvtyfurſes zuläſſig ſein würde, bewirken 
bennoch auch bier die gewaltigen Anſprüche, die der Staat 
ſtändig an die Notenbank ſtellt, eine Notlage der Wirtſchaft. 
Zweifellos kommt bei der Entwicklung der polniichen Wäh⸗ 
rung noch in beſonders hohem Grade die Erwäaung in Be⸗ 
tracht, daß der finanztelle Rückbalt. den Polen an frrankreich 
früber batte, beute nicht mehr ins Gewicht fallen kann, da 
die immer ſtärker in Erſcheinunn tretende Notlaac der 
fronzöſiſchen Finanzen eine Subvention Volens eueraiſch 
verbietet. 
„Lanaſam bat ſich auch das Schwergewicht der Anleibe⸗ 

märkte für die oſteuropdiſchen Staaten verſchaben, io daß 
beute Paris nur noch als wichtigſte Börſe für die Vor⸗ 
krieasanleiben der öſtlichen Länder in Betracht kommt, wäh⸗ 
rend für die Notierung der verichiedenen Sanicrungs⸗ 
anleihen London und Neuvork die arößte Bedentung bean⸗ 
ipruchen. Dieſe Entwickluna erſchwert naturaemäß auch die 
Stellung der franzöſiſchen Anleibcaläubiger bei inter⸗ 
nationalen Berbandlungen, da es eine bekannte Ericheinung 
ilt, daß fanle Schuldner am ebeiten geneiat ſind. denieninen 
Gläubigern Zugeſtändniſſe zu machen, vou denen ſie zuerſt 
die Hergabe neuer Mittel erwarten zu können alauben. In 
den England auf der Prager Konſcrens gcmachten Sonder⸗ 
zugeſtändnifſen kam dies lesthin klar zum Ausdruck. 
„Die franzöſiſche Kranken verliert im Cfen Eurovas 
immer mehr von ſeiner früheren aroßen Bedeutuna und mit 
ihm naturgemäß Lie Frankenwährung überbanpt. Waäbrend 
Folen für ſeine neue Währunga noch den Goldfranken zur Grundlaae wähkte. kaßiliſierte man in Deſterreich innächn 
auf Vaſis des Dollars, in Ungarn auf der des engliſchen Ffundes. Als man dann eine neue Bährung ſchuf. kam 
meder in Sien noch in Budapeſt eine Anlebnung an den 
Goldfranken ernſtlich in Betracht. In Augoflawien muß es zum mindeſten ſehr fraglich bleiben, ob man die Prabfichtiate aArpßke Säßrundsreform nach dem ſtarken Preitigcverlnt 
des Franken ernent irgendwie in Berbinduna mit der 
Frankenwähenng bringen wird. 

Auch in den anderen öſtlichen Ländern. die. wie Bul⸗ garien, unter Karfer Inflation leiden. werden immer wicder Stimmen lant. eine neue Kährung unter völliger Emansipation vom Franken zu ſchaffen. Schlieklich ſei noch erwähnt, das auch ßei den neuen Bäßbrunasvlänen der Türkei. deren traditionell enge Beziebungen zum Parifer Kinanämarkt bekannt ſind dem Franken keine Bedentung zakommt. Die früber fübrende Rolle der franssſiichen 
feinn im Oſten dürfte auf lange Zeit binans ansgeſvieli 

  

Des Aebernahmeterfurttun fir bie Keiherſttes-⸗Werft. 
Das „. T. erfährt. 

und ans demn Hanptaläubiger der Reiberkieg⸗Berßt, de Fleusburger Reederei ô5. C. Horn. die bekannilich Liner Sruppe des Norddeutſchen Llond gebört. Die Setel & Frentag Kormm.-Sei. ſoll Aßtien für den Erwerb der Keiber⸗ Kieg⸗Werſt hergeben, wobei an ein Umtauſchverbältnis von 
2 1 gedacht . was bei dem vorgehrigen Borlenkurs der 
Setzel & Freutag⸗Attien im Freiverkebr an der Samburger Serie ciner Eutichadiaung von 2 Trosent der Keiberiieg⸗ Aktisnäre gleickkvymmen würde. Die Transaftion iit aber 
im einseinen noch nicht veriekt. Sollte das Uebernahme⸗ 
onfurtinm anhuandefummen. ſo hat die Pyönix Beraben Et-Sei, die bekanstlich ſowohl Großaktienär. wie anch Sanptalänbiger der Serft tit. lich die Optäon aelichert. in das 
Konfortium einautreten nnd iit bann bereit, aui ihre Forde⸗ 
rungen von 24 Willionen Kensenmart einen Nachlaß an; 

And eine Berzändiaung besüglich des in 
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Die Reederei Horn hat Forberungen in größerer Höhe 
gegen die Werft. auf die bei Zuſtandekommen des Konſor⸗ 
tiums ſicherlich gauz oder teilweiſe verzichtet würde. Seit 
Eude Oltyber läßt bekanntlich die Reederei Horn ihre beiden 
Schiffe, die durch die Stilleaung der Reiherſtiea⸗Werft im 
Juni nicht fertig geworden ſind, auf eigene Rechnung zu 
Ende bauen. 

Die Wirtſchaftsverſtänd.gung zwiſchen 
Deulſchland und Polen. 

Das Mitaltet der polniſchen Berhanblungskonemilſion 
zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag Gen. Tr. Diamand 
ilt auk kurze Zeit nach Warſchaun zurückgekehrt, wo er dem 
Gertreter des „Aurjer Polſki“ erllärte, es beitehe ein Vor⸗ 
ſchlag, den Zolltarif vorübergehend auf die allernötigſten 
Artikel zu beſchräuken, damit er die Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen nicht ſtöre. Rach der Anfſtellung einer kurzen Warenliſte 
und nach der Neubildung der Keichsregierung wird man die 
Verhandlungen zum Abſchluß bringen können. Der Vor⸗ 
litzende der deniſchen Delenation Dr. Lewold, habe ihm ver⸗ 
lichert, im nächſten Stadium ber Verhandlungen werde ſich 
Deutſchland weit entgenenkommend zum Abſchluz des Ver⸗ 
trages bäw. eines Proviſoriums zeigen. 

Das Wettrennen nach den Lelfeldern. 
Das Oellapital macht in ber Weltpolitir und Weliwirtſchaft 

wieder von ſich viel reden. Ein wichtiges Celgebiet, das Ve- 
Zeit unter engliſcher Verwaltung ſtehende Moſſul, ſoll nach Be⸗ 
ſchluß des Völterbundes ſeine endgültige Grenze nach der Tür⸗ 
kei hin erhalten. Derx internationale Gerichtshof hat in voriger 
Woche ein Gutachten erſtattet, demzufolge die kommende Ent⸗ 
ſcheidung des Völterbundsrates dem Vertrage von Lauſanne 
zuſolge jür beide Teile bindend ſein ſoll; die Enticheidung muß 
jedoch einſtimmig erſolgen. Die engliiche Außenpolitik muß nun 
ihre ganze diplomatiſche Geſchicklichteit einſetzen, um die Ein⸗ 
mütigteit des Beſchluſjes herbeizuſühren. 

Ein ſehr wichtiger Intereſſent des Moſſul⸗Petroleums aber, 
die Vereinigten Staaten von Amerila, haben durch ihr Fern⸗ 
bleiben vom Völkerbund leinen unmittelbaren diplomatiſchen 
Einfluß auf die bevorſtehende Entjcheidung. Dabei ſind die 
amerikaniſchen Kapitalintereſſen im Moffulgebiet recht bedeu⸗ 
tend. Die Celquellen von Moſſul bildeten vor Kriegsausbruch 
Gegenſtand einer türtiſchen Konzeiſion, die in der Turleſh 
Petroleum Co. zujammengefaßt war. Beteiligt waren daran 
die engliiche Anglo⸗Perſian Wiceuia, mit 50 Prozent, der 
engliich⸗bataviſche Shell⸗Truſt mit 25 Prozent und eine deutſche 
Gruppr unter Führung der Deuiichen Bank mit 25 Prozent. 
Der deutiche Anteil wurde nach dem verlorenen Kriege auf 
Grund des Vertrages von San Remo 1920 dem franzöſiſchen 
Kapital überlaſſen. Der ameritaniſchen Diplomaiie, die mit 
dieler Neglung höchſt uche Kan war, gelang es, durchzuietzen, 
daß auch das amerilaniſche Kapital veieiligt wurde und zu die⸗ 
ſem Zwed mußie die Anglo⸗Perſian A.-⸗G., deren Altienmehr⸗ 
eit ſich im Veſitz der englijchen Regierung beſindet, die 
üäljte ihrer Altien an eine amerilaniiche C. ruppe abrreten. 
Die Ausbeutung der Celqueuen von Moſiul wurde noch 

nicht in Angriff genommen, doch ſie gehören zu den umſang⸗ 
reichſien der Kelt und halen angeſichis der Möglichteit einer 
in ablehrarer Zeit auftretenden Verinappung der Lelvorräte 
eine ſehr große Bedeutung. Nun-hatte das amerilaniſche Cel⸗ 
kapital bereits vor dem Kriege durch den in den letzten Jahren 
viel genannten Admiral Chener, binter dem die Standard Dil⸗ 
gruppe ſteht, eine Konzesſion ſfür die Ausbeutung der Cel⸗ 
auenen von Moiſul von der Türlei erlangt, deren rechiliche 
Gülligieit jedoch zweiſelhaft iſt. Wird Moflul durch Enlichei⸗ 
dung des Völterbundes poiitiich dem Irak angegliedert, Jo wird 
der Wert dieſer Sonzeiſion fraglich, weil das unter englijchem 
Mandat ſtehende Iral ſie vielleicht nicht anzuerlennen braucht. 
Dagegen könnie das amierilaniſche Cellapital, faus Moßhul der 
Türlei zugeprochen wird, leine angeblichen Kiechte aus der 
Cheſter⸗Konzeiſion wieder geitend machen. 

Bei der Auscinanderichung über die Moful⸗Frage und 
andere Peiroleumportommen wurde das ameritaniſche Ver⸗ 
braucherpuplitum zu büberem Ahsen des größten Konzcrus 
der Standard Lil über die „boſen Abiichten der britiſchen 
VPolitit“ auigeklart. die ſich alle Petrotcumreierven geiichert 
babe und die Standard Oil nicht an ibnen beteikigen wolle. 
die doch nichts andercs im Ange babe. als „die Berſorauna 
der ameritauiichen Flotte und des Eleinen“ Mannes 
und Ford⸗Wagenbclisers mit dem erforderlichen Breun⸗ 
Hoff. Auch bei der jüngiten Trausaktion hat die Trumpreſie 
wiederum die Iutcrrſicu des amerifaniichen Valerlandes 

des kleinen Autobcſisers vorgeichbben. Die nationa⸗ 
ce Beue und Sie Beüt der Koninnttzz. Lie dem kieinen 

Wann au ſcinem Auto verbali, werben ſo von ber mächfia⸗ 
Men nel. entunsentration geſchickt jür ibre Zwecke aus⸗ 
gen 

Bon ber Kapitalmacht der Standarß⸗Oil-Grurve mögen 
elnige Ziffern einen Begriff geben. Das Aktienfavital die⸗ 
ſer Gcſellſchalten betrugt im Kominalwert runbd zwei Mil⸗ 
liarden Dollar, ibr Borſenwert dagegen beläuit ſich auf 
nahezu vier Milliarden Dollax. Im lesten Geſchäitsiabre 
verteilte diefer Konaern eine Divridende von 130 Millionen 
gegenüber 51 Millionen Dollar im Jahbre 1912. 

In Albanien wurde., wie aus dem lesten Bericht des 
engliichen Oeltrutes Anglo⸗Perfian bervorgeht, mit der 
Ausbeumna des Oels begonnen. Der Erwerb dieſer Kon⸗ 
zeſnonen hat einen politiſchen Hinterarund. Fan Noli., der 
lrübere Machrbaber Albanjens. wurde vor einens Kabre ae⸗ 
ſtürzt und ſein Zogn auur 
Macht. Fan Kioli beabfichtigte, die Konseinionen dem ameri⸗ 
koniſchen Aapital zu geben. woraufhin er. der übrigens im 
Lampfe mit dem fendelen Achncd Zogn die Interefen des 
Kleinbeüses im Lande vertrat. mit Hilfe Italiens geäürzt 
wurde. Sor iemez Machtergrrilnna mußte Achmed Zoan 
dir Sewabrund der Delfomzefnonen an die italieniich-ena⸗ 
liſche Grnppe anüichern. 

In jüngerr Zeit ſcheint aber das Serbaltnis ber Oei- 
arnppe zu Achmed Zogan genört au ſein. Es lätt lich vicht 
veransſagen. wie ſich die Beaiehnngen gekalten werden. es 
int aber berans charakteriitiſch dafür. wie die internafiona⸗ 
ken wirtichaftlichen Auicrcßenfuxflikt⸗ der bereilieten are⸗ 
ßen Kapitalsgrxppen fief in die nationate RNitheßimmung 
der Völker eingreiicn und das beionders dort. wo das be⸗ 
rroffene Lend ökoncrriiich voch nicht weit genua ertwickelt ißt. 

  

  

   

zm das Naviinl für bie Erichliezung ſeiner Budenichatte 
jelda unfbringen an Eännen. ö * E 

  

Auſfſiiche Sanimaſchinenfänſe in Rolen. Die Barichaner 
Sereierdandelsvertrerung bat bei ter Firria Sercinignne 
der Solniſchen Asictincnfabriten in Sarichen ISiehncszenit 
Buolilich Fabant Siciszul einen grüäscren Pozen landisiri⸗ 
iSeitlicher Raichnen erworben. Tie rnffaicherieits anzgc⸗ 
hellien Dodarsccrziel im Beirage von 20 Defer rßen 
ron der pelniicker, Stenilichen Agraxbant baäkentiert, 
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Polens Warenvertehr mit Oſtpreußen. 
Im erſten Halbfahr 1925 erfuhr der Warenverkehr Polens miin 

Oſtpreußen eine erquickliche Belebung. Die Urſache war die vor⸗ 
jährige ſchlechte Ernte in Oſtpreußen, die zu einer vermehrten Ein⸗ 
juhr landwirtſchaſtlicher Erzeugniſſe aus Polen führten. Auch die 
Ausfuhr Oſreußens nach Polen war dreimal größer als die 
des erſten Halbjahres 1924; ihr Wert belief ſich auf 48 Millionen. 
Zloty gegenüber 1,7 Mill. im erſten Halbjahr 1924. Die polniſche 
Ausſuhr nach Oſtpreußen ſtieg nicht in dem gleichen Maße, näm⸗ 

lich nur von 4,0 auf 6,5 Mill. Ziom. Die Handelsbilanz Polens 

mil Oſtpreußen hat in dieſem Zeitraum eine Verſchlcchterung er⸗ 
fahren, indem der Ueberſchuß zugunſten Polens nur 155 Mill. Zlyty 
gegenüber 333 Mill. Zloty im erſten Holbjahr 1924 betrug. 

* 

Die Getreideansſuhr aus Pommerellen nach Danzig und 
von dort weiter ins Ausland bat wegen des Zlotyſturzes 

einen ſehr großen Umjang angenommen. Der große Ver⸗ 

ſchlebe⸗ und Güterbahnhof Liebenhoff bei Dirſchau iſt mit 

Güterzügen, die ausſührlich Getreide führen, überfüllt. Ein⸗ 

zelne polniſche Blätter weiſen darauf hin, daß dadurch die 
Lebensmittelverſorgung des Inlandmarktes bedroht wird. 
Das Wrot ſteigt im Preiſe und die Bäcker klagen über Mehl⸗ 
mangel, da die Mühlen kein Getreide geliefert erhalten. 

Polniſch⸗blterreichiſcher Handel. Der vpolniſch⸗öſterreichiſche 
Handel im erſten Haibjahr 1925 weiſt im Vergleich zum ent⸗ 
ſprechenden szeitraum des Vorjahres eine Zunahme des GSe⸗ 
ſamtumſatzes unter gleichgeitiger Steigerung des Paſſiv⸗ 
ſaldos zu Ungunſten Polens auf. Die polniſche Einfuhr aus 
Veſterreich betrug in der Berichtszeit 100% Weill. Zloty gegen⸗ 
über 77) Mill. im erſten Halbjahr 1924, die polniſche Aus⸗ 
fuhr nach Veſterxeich 74,3 Mill. (68,8 Mill.), der Einfuhr⸗ 
üÜberſchuß ſomit 26,6 Mill. Sloty (b,1 Mill.). 

Deutiche Britetts in Litanen. Auf dem litauiſchen Breun⸗ 
ſtoffmartt wird inländiſchem Holz Konkurrenz durch die deut⸗ 
ſchen Brikettmarten „Ilie“ und „Kaijſer“ gemacht. „Ilie“⸗ 
Briretts werden über Eydttuynen importiert und mit 4,20 
Lit pro Str. gehandelt. 

Aus der Sleitiner Werſtinduſtrie. In der Generalverſammlung 
der Stetitiner Oderwerte wurde die Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung geuehmigt und beſchloſſen, den im abgelauſenen Geſchüfts⸗ 
jahr entſtandenen Verkuſt von 231 955 Mark aus dem Reſerveſonds 
zu decken. Beichloſſen wurde ferner, die 2000 Stück Vorzugsattien 
einzuziehen und das Aktienkapital auf 2 500 000 Mark herabzu⸗ 
ſetzen. Auf eine Anfrage eines Aktionärs, ob es wahr ſei, daß 
Verhandlungen über den Zuſammenſchluß der Stettiner Werft⸗ 
induſtrie ſchweben, wurde rom Vorſitzenden erwidert, daß es ſich 
nicht um einen Zuſammenſchlutz der Werftinduſtrie handele, ſon⸗ 
dern daß nur Verſuche im Gange ſeien, die Werftinduſtrie zu 
einem engeren Zuſammenarbeiten zu veranlaſſen. Die Verhand⸗ 
lungen ſeien aber wenig ausſichtsreich, da es ſchwer ſei, bei der 
Verſchiedenheit der Vetriebe die Werftinduſtrie zu einigen. 

6˙%2 Millionen Dollars für die Hapag. Die Vexwaltung 
der Hapag teilt mit: Die mit Speyer u. Co. und J. Henrih 
Schroeder. Barring Corporation, in Neuyort, gefübrten 
Verhandlungen über den Abſchluß einer Anleihe ſind be⸗ 
endet. Die Hapag erhält eine Obligationsanleihbe von 
6,5 Millionen Dollars, die auf 10 Millionen Dollars erhöht 
werden kann. Es handelt ſich um eine Anleihe mit längerer 
Laufzeit. Der Zinsſatz beträgt 6/½ Prozent. je Anleibe, 
die in Neuvork zur Zeichnung aufgelegt wird. ſoll dem Aus⸗ 
bau des Schiffisparks der Hapan dienen. 

Fuſion in der ſchwediſchen Eiſeninduſtrie? ueber die ſeit 
längerer Zeit in der ichwediſchen Eileninduſtrie berrſchenden 
Pufionsbeſtrrbungen wird von authentiſcher Seite mitae⸗ 
teilt: Bereits im Juni 1924 traten die Vertreter von etwo 
30 Eiſenwerken zu einer Erörterung der Frage eines 
engeren Z3nſaͤmmenſchluſſes der Werke zuſammen. Es 
wurde der Beſchluß geicbt, eine arößere Anzabl Werke zu 
einer wirtſchaftlichen Einheit zu vereinigen, und zwar zu⸗ 
nächſt die Werke Fagerſta, Kloſter, Forsbacka. Horndal. 
Skebo. Kolsva, Smediebacken und Vikmanshyttan. Die 
von Sachverſtändigen vorgenommenen eingehenden Unter⸗ 
äuchungen ergaben. daß bei den einzelnen Werken ein aroßes 
Intereſſe für den Zuſammenichluß beſtand, und man di⸗ 
Möglichkeiten eines ſolchen im allgemeinen vptimiſtiſch be⸗ 
urteilte. Spüter gemachte Vorſchläge aingen darauf aus 
nur einen Teil der genaunten Werke zuſammenzuſchlietßen 
diefe Pläne unterlicgen gegenwärtig noch der Prüfung den 
betreffenden Werksleitungen. Die in den für den Zu⸗ 
ſaͤmmenſchluß in Ausſicht genommenen Werke intereiftierter 
Parteien ünd teils die Beſitzer der Aktien, teils die kredit⸗ 
aebenden Sanken. Unter erſteren beiindet ſich auch der 
ſchwediſche Staat durch die Kreditkaße Der Staat bat u. a 
die Aktienmebroeit in Fagerſta, was jedoch für den Zu⸗ 
ſammenichluß keinerlei Hindernis bedeutet. 

Verkehr im Hafen. 
Eingans. Am 10 Dezember: Deutſcher Schleppe⸗ 

„Tiger- (52) von Aalborg, leer ſür Reinhold, Haſenkanal: 
lettiſcher D. „Kurland“ (428) von Riga, leer für Bergenske. 
Hafenkanal: enngliſcher D. „Arcleſide“ (1138) von Wibor, 
leer für Shaw, Lovell & Sons, Weichſelmünde; däniſcher? 
„Wilkeborgꝰ/ L⁰0⁰ von Kopenhagen, leer für Bergenske. 
Sergjords: Danziger D. „Oberpräſident Delbrück“ (620) vor 
Kolding, leer für Reinhold, Weſterplatte: deutſcher Schleppe 
„Urſus“ mit Schulſchiff „Lwow“, leer; ſchwediſcher D 
„Falken- von Helſingborg, leer für Reinhold, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 10. Dezember: Danziger D. Balticum“ 
(854) nach Naksko mit Kohlen; norwegiſcher D. „Amerika“ 
(1362) nach Sternöſund, leer;0 franzeſiſcher D. Caudebec⸗ 
96) nach Bordeaux mit Gütern; deutjcher D. ⸗Viktorio 
Köple“ (202) nach Stolpmünde mit Gütern; deutſcher D 
Treue“ (280) nach Stolpmünde mit Gütern. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Dansz g. 10 12 —5 

1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 
1 Zloty (,58 Danziger Gulden 

1 Dollar 5.25 Danziger Gulden 
Schechk London 25,19 Danziger Gulden 

Danziger Pradultenbörſe vom 10. Tezember. (Amilich. 
Seizen, 1et, 13,50—14.00 G., Weizen, weiß, 14.00—14,25 G. 
Logsen 8 &—9,00 G. Futtergerſte 8,15—9,25 G., Gerſte 9,5 

kis 1100 G. Lajer 8,1.—9,25 G, lleine Erbien 10,00 biz 
3%0 G. Siklorigeri jen 13,0 G., grüne Exlen 13,0 G. 
Roggenileie 5,80—575 G., Weizenkleie 7,00—2,50 G. (Sroß 
hanbelspreiſe iür ³ Kilogramm waggonlrei Danzig) 

  

    

 



  
ů 
ů 
ů üů 

      

e
e
-
e
-
ð
 
e
-
e
i
e
ů
e
e
 

   
    

  

Die Pſuychotechnik eine funge W 
deutung für die Pra Prade in der 
mehr beäariffen und auerkannt wurde. In dem Maße, als 
durch Erfolgskonkrollen und den Ausban der pimhotechni⸗ 
ſchen Unterfuchungsmelhoden die Ergebniſſe feſtaeſtellt und verbeſſert werden konnten, feſtiate ſich das Anſehen der Pfochotechnik Es iſt eine bekannte Tatlache. daß ſich nicht 
jeder für jede Tätiakeit eignet. Bei den auf die Erhöhnng 
des wirtſchaltlichen Wirkungsgrades gerichteten Beſtre⸗ 
bungen aber iſt es weſentlich, von voruherein den Menſchen 
auf den Plat zu ſtellen. an dem er nach ſeinen aeiſtigen und 
körverlichen Eigenſchaften mit Erfolg wirken kann. 

Seit 1921 bat auch die Reichsbaln, der arößte' deutſche 
Grofßbetrieb, pſychotechniſche Unterſuchungen eingcführt. um 
alle für den Eiſenbahndienſt ungeelaneten Kräſfte von vorn⸗ 
herein an* .. „en und um durch Verwendung geeigneter 
Menſchen den Leiſtunasgrad des Unternehmens zu ſteigern. 
Dazu gehört u. a. auch 

die Vermeibung der mit Recht lo gefürchteten Unfälle. 
Die Unfallkurve iſt während des Krieges zu einer unge⸗ 
ahnten Höhe geſtiegen. Durch Verbeſſerung der Betriebs⸗ 
anlagen und durch die Ausleſe der im Eiſenbahndſienſt zu 
Beſchäftigenden nach den oblektiven Ergebniſfen der pfycho⸗ 
techniſchen Unterſuchungsmethoden iſt es mbalich, die Uufall⸗ 
ziffer ſtändig herabzudrücken Die Reichsbahn beſitzt heute 
drei pſychotechniſche Unterſuchnnasanſtalten: in Eichkamp bei 
Berlin. in Dresden und München. Die linterfuchnnas⸗ 
metboden ſind ſuſtematiſch entwickelt worden., ſo daß ſie heute 
bereits eine Zuverläſſigkeit von mehr als 90 Prozent er⸗ 
reicht, haben. 

Bisher wurden geprüft; Lehrlinge für den Werkſtätten⸗ 
dienſt. Bürv⸗ und Werkſtättenbeamte und in beſonderen 
Fällen auch Werkſtättenarbejter ſowie Anwärter für den 
Lokomytiv- und Triebwagenführerdienſt. Inswiſchen wur⸗ 
den aber auch Methoden zur Auswahl der für den Fahr⸗ 
dienſt. den Stellwerks⸗ und Rangiertdſlenſt. den Schalter⸗ 
dieuſt und den Dienſt als Baliſteig⸗ und D⸗Zug⸗Schaffner 
gecianeten Anwärter entwickelt. Darüber binaus be⸗ 
ſchäftigen ſich die Pſuchotechniker der Reichebahn mit der 
Ausarbeituna von Anlernverfabren, die die Lehrzeit der 
als geeianct erkannten Anwärter verkürzen ſollen, mit der 
zweckmäßigen Durchbildung des Arbritsplates nud der 
Werkzeuge und enbdlich betätigen ſie ſich als Werbefachlente, 
die im Dienſte der Reichsbahn pfycholoaiſch richtige Ver⸗ 
Lehrswerbung ſö.ldern wollen. 

Es ift unmöolich, im Roßmen des zur Verfüguna ſteßen⸗ 
den Platzes ank alle Einzelheiten dieſer Arbeiten eingehen 
zu künnen oder gar die zur Anwendung gelangenden autn⸗ 
matiſch arbeitenden Prüüfgeräte zu ſchüldern. Als ein Bei⸗ 
ſpiel möge nur die Lehrlinasunterſuchnna herangeogen 
werden, Bei den Lehrlingen wird die angemein“ Intetriaenz 
burch das Er⸗änzen lückenßafter Säße gevrükt. bas Ge⸗ 
dächtnis durch Einnrägen voan Zaßlen die in beſtimmter Art 
geurdnet ſind Techniſches Denfen iſt dur« Erkaſſen von Be⸗ 
wegungsvorgängen und Erfinden einfacher Konſtruktionen 
zu beweiſen. Veräleichs⸗ und Zuſammenſekunasaufoaben 
beſtet. ob der Prüfling räumliches Vorſtellunasvermögen 
eſist. 

Die Handgaeſchicklichkcit craibt ſich vor allem aus der 
Fähiakeit, beſtimmte Degunembeiten anfertiaen an 

nnen. 

Durch das Einſtellen von Strecken wird das Augenmas be⸗ 
urteilt. Endlich werden noch die Gelenkempfindlichkeit 

derrn Be⸗ 
eit immer 

  

      

  

   

  

zweiflungstat. 

in den Fluß, ſtürste ſich ſelbſt hinein und riß auch 

  

durch das Feſtfellen von Gewichtenuterſchleden, der Taſtſinn 
durch das Auffinden von Rauhigakeitsunterſchieden und die 
Anſtellmkeit. durch das Erledinen von Auflrägen an dazu 
geiſtreich erdachten Gerüten geprüft. Seit dem Jahre 1921 
wurden 675 Schäler und 1750 Anwärter für den Eiſen⸗ 
bäahndienſt unterſucht, Von dieſen baben durchfchnittlich nur 
32 Proßent die zur Einſtellung erſorderlichen Eigenſchaften 
gezeigt. Die Praris ergab, daß im Jahre 1924 98 Prozent 
der Geprüften ſich vollauf bewährten. Damit war der 
früber ſo unangenehme Wechſel inſolge Nichteianung der 
Eingeſtellten auf ein außerordentlich gerinaes Maß herab⸗ 
gedrüickt, und auch die Pſychotechnik hatte ihren Beſäbtaungs⸗ 
nachweis erbracht. 

  

Ein deutſcher Heringslogger untergegangen. 
14 Mann ertrunken. 

Der Herinaßbloager A. E. 92 von der Geſellſchaft „Großer 
Kurfſtrit“, iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt. vei dem Orkan am 
25. November bei ber Einfaprt in die Weſterems geſunken. 
Dabei hat die geſamte Beſatzung von 14 Mann den Tod ge⸗ 
kunden. 

  

Veräweifinnastat einer Mutter. 
In dem Städtchen Bauerwitz im Kreiſe Leobſchütz (Ober⸗ 

ſchleſien) beging in den Vormittiagsſtunden des Mittwoch an 
den UIfern der Zinna eine Mutter eine furchtbare Ver⸗ 

Die von ihrem Mann verlaſſene und in 
dilrftigen Verhältniſſen lebende 26jährige Muſikerkrau 
Wawrzinck warf aus Verzweiflung ihr dreijähriges U ihven 

ren 
ſechsfährigen Knaben, der ſchrie und ſich heftig ſträubte, mit 
in die ciſige Tiefe. Durch die gellenden Hilfernfe des Kindes 
wurden Einwoßner auf die mit dem Tode RNingenden auf⸗ 
merkſam und cilten herbei, doch konnten ſie nur die Leichen 
der Mutter und der beiden Kleinen aus den Pluten bergen. 
Die Frau ſoll dir Tot unter dem Eindruck der Nachricht ver⸗ 
übt haben, dan ihr Mann. der feit vier Jahren in Amerika 
lebt, ſich dort wieder verheiratet hat. 

  

Zmei Flieser abaeſtürst. 
Ein Flugzeugunfall. der zwei Fliegern das Leben koſtete, hat ſich 

Mittwoch auf einem Flugplatz in der Nähe von Mont⸗Pellier er⸗ 
eignet. In einer Höhe non zehn Metern brach plöklich der Propeller 
des Flugzeuges. Der Flieger verſuchte mit allen Kräften, im Gleit⸗ 
fing den Fluaplat zu erreichen Als er jedoch kurz vor dem Flug⸗ 
platz einen Weinberg überflog machte er aus Furcht, daß er dort 
landen müßte ein ſo ſcharſes Manöver, doß ſich das Flugzeng 
Fberſchlug. Der Apparat fing Feuer, und beide Flieger ver⸗ 
brannten vollſtändig. 

Durch beißes Waſſer verbrüht. 
Acht Arbeiter netötet. 

Aus Madrid wird gemeldet: In einer Eiſengieferei bei 
Almerig bat ſich ein furchtbares inolück ereienet, bei dem 
acht Arbeiter den Tod fanden. Durch einen aus unbekannten 
Grüünden eutſtandenen Keſſeldefekt ſchoß ein mäctiaer Strahl 
heifſen Waſſers ſo plötzlich bervor, datz ſich acht in der 
Näbe befindliche ÄArbeiter nicht mehr in Sicherßeit brinagen 
konnten. Sie erlitten ſchwere Verbrühungen, denen alle 
acht im Krankenhauſe erlegenſind.   

Dir geſtohlene Mabonna. 
Der Diebſtahl im Kölner Wallral⸗Richartz⸗Mulemm 

aufgeklärt. 
Im Februar wurde aus dem Walaf⸗Richartz⸗Muſeum in 

Köln ein auf Holz gemalles Bild: „Die Madonna mit dem 
Kinde“ geſtohlen, deſſen Wert anf 150 000 Franken geſchätzt 
wird. Die Nachforſchungen haben Erfolg gehabt. Der Dieb, 
ein 32iähriger Kanfmann aus Köln, Frit Reinberger, wurde 
verhaftet, als er, das ſorgfältig verpackte Gemälde unter dem 
Arm, ein Caſé auf dem Voulevard Denain in Paris vorließ. 
Reinberger war dadurch anfgefallen, daß er ſeit einigen Tgaen 
verſucht hatte, das Bild für den Preis von 2600 000 Franks 
an Amerikaner zu verkaufen. 

  

Zwei Perſonen durch ausſtrömende Gaſe vergiftet. In 
der Wohnuüng eines Arbeiters Barthels in Eilſum wurden 
ſämtliche Familenmitalieder Mittwoch nacht in dem gemein⸗ 
ſamen Schlafraum durch Gas vergiftet, die einem mit bren⸗ 
nenden Briketts gefüllten Behälter entſtrömt waren. Der 
78jährige Barthels iſt bereits geſtorben. während der Zu⸗ 
ſtand ſeiner Frau beſorgniserregend iſt. Auch ein zwölf⸗ 
jähriger Junge, der gleichfalls in dem Schlafraum übernach⸗ 
tete, iſt geſtorben. 

Schlagwetterexploſion in einem amerikaniſchen Vergwerk. Auf 
der Overtonzeche, 12 Meilen füdlich von Birmingham (Alabama), 
hat ſich eine Schlagwetterkataſtrophe erelgnet. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer wird auf 40 geſchätzt. 

Erbohrung einer Solquelle in Detmold. Bei den ſeit Jahres⸗ 
friſt vorgenommenen Bohrungen nach einer Thermalſole itieß man 
geſtern in ß87 Meter Tieſe auf eine Solquelle mit einem Solegehalt 
von zur Zeit 6 Prozent. Ihre chemiſche Zuſammenſetzung wird 
noch genau beſtimmt werden. ‚ 

Schwerer Raubüberfall in einem Geſchäft. In einem Gummi⸗ 

warengeſchäft in der Anhaltſtraße in Berlin wurde Donnerstag gegen 
Abend die Verkäuferin Diedrich von deni Hlempner Schuſter, der ſich 
Gummiſchuhe hatte vorlegen lalſen, durch Meſſerſtiche im Genick 
und am Kopfe ſchwer verletzt. Ihre Hilferufe veranlaßten Vor⸗ 
übergehende, den Täter feſtzunehmen. 

Der weiße Tod. Im Bezirk Reutte (Ttrol) ereignete 
ſich lunerbalb einer Woche das dritte Unalück durch Lawinen⸗ 
ſturz. Bon 20 Leuten ſind die drei Brüder Leo, Anton und 
Lofef Heel nun einer Lawine erfaßt und fortgeriſſen worden. 
Während ſich Anton Heel mit eigener Kraft heraus⸗ 
arbeitete konnten ſeine beiden Brüder nur noch als Leichen 
geborgen werden. 

Töblicher Flugunfall bei Berlin. Donnerstaa nach⸗ 
mittag aeriet in der Nähe des Flugplatzes Staaken der 
Wlugſchüler Joſt bei einem Landunasyverſuch in eine 
etektriſche Utebertandleitung und ſtürzte mit ſeinem Appgrat 
ab. Er erlaa im Kronkenkauſ⸗ ſeinen Verletzungen. Das 
Flrazena iſt völlia zertrümmert. 

Zum Tode v·rurteilt. Dos Shwurgericht Hamburg ver⸗ 
urt-ilte den landwirtſchaftlichen Arbeiter Robert Panitzſch 
ans Hikacker bei Dannenbera ua Elbe wegen Kindestötung 
zum Tabdeſund zur Abarkennung der büraerlichen Ebrenrechte 
auf Lobenszeit Er bat ſein uneheliches Kind, nachdem ver⸗ 
ichiedene Verſuche, es in Vilege zu geben, feblgeſchlagen 
war⸗n in die uuſtrut aemorfen 

Cholera auf einem deutſchen Dampier. Der deutſche 
Prachtdamyfer „Trikels“ der von Hambura in Madras ein⸗ 
traf, wurde unter. Quarantäne aeſtellt. weil plätzlich neun 
Mann der Heſahkuna an Cholera erkronkten. Der Hilfs⸗ 
ingenieur Wilnelm Frank und der Hilfskoch Karl Flicher 
ſind acſtorben. Die anderen Erkrankten befinden ſich im 
Hoſyital. 

  

X 

  

aus warmen Flauschs olien 
— 

.. 29.78, 19.75, 12²⁵ 

  

Woilstolfen .. 48.50, 34.75, 24.75, 19.75, 12.75, 

Eodel-Garnitur
en 

  

Demen-Schlüpler 

Damen-Taghemde 
mit H.hlsaum 0 Zwirnspizaeae 1*⁵    

   

—ê
 

  

éů amen-Kleider ans Lestr., kar. u. einfarb 9²⁵ 

  

1— und-Anzldgen é 
aus guten., warmen Stolfen 1925. 18.30, 1 1⁵⁰ 

Damen- und Kinder-Wäsche und-Schürzen Pamen-Trikotagen 
Damen-Taghemde 2³⁵ 

mit voller Achsel und Languvette 

  

     
  

Damen-Schlirzen 95 
gestreillt. ..2,28, 1.75, · 

Garnſturen, Hemdhosen, Prinxepröcke, Kasak-Untertalllen in bekannt guter Ausführung. 

En Posten eleganter Wiener Wasche fär den Weihnachtstisch im Preise hedeutend ermäßigt. 
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Weihn 
MPreiswerte 

Damen-Konfektion 

Damen-Mäntel aus /elonr de laine ond 50 
Kacha-Stoffen 69.50, 358.30, 49 

  

  

Damen-Slusen ans Cepe de Chiae, 
Seidentrikos,, Woils'olicn . 29.50, 24.50, 19.50 

Kinder-Konfektion 

Madchen-Mäntel aus reinwollenen 12⁵⁰ 
einfarbigen Stoffen .. 2450, 19.75, 

bamen-Taghemde 3²⁵ é 
mit Ballachsel und Stickereiansatrkk 

Damen-Taghemde ů 3²⁸ 
mit Stickerei-Einastr u.-Ansaix Reklamepieis 

  

  

  

Gronse Wollwebergasse 6-8 

—. 

Auch in diesem Jahre ist es mir gelungen, durch vorteilhaſten Einkauf grobher Posten Waren in vorzüglicher Qualität und Ausſührung meiner Kundschaft 

ganz besondere Preisvorteile zu verschaſſen. Gleichzeilig stelle ich schon jetzt einen großen Teil me'ner Waren in bekannt guten Qualiläten und modernen 
Fassons zu Preisen, wie ich sie sonst erst nach der Saison anbiete, zum Verkauf. Auf jedem Preisetikette ist die Preisermähßigung deutlich ersichtlich 

Ddamen- àamel 58⁵⁰ 
aus Wol plüsch u. Atrachan. 98.50, 88,30, 68.50, 
—ñ——ñ—ñ— 

75 Damen-Klelder aus Talt. Crepe de Chine 397⁵ 
2 und Samwmmſ.. 58.50, 54.50, 49.50, 

        

te 

  

Gamaschen und Gamaschenhosen 

Mägchen-Kleider aus reinwollener 50 
Stoften und auter Ausführung .. 19.50, 12.80, 

  

  

      

   
Damen-Schürzen 75⁵ 

Satm, Kasakffÿerrrrr .3.95, 2 
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Dentſcher Heimatbund Danzig. 
Sonntag, den 13. Dezember, abends 6 Uhr 30, 

Himmelfehrtskirche Neufahrwaſler, 

„Mittelalterliches Weihnachtsſpiel“ 
dor Syieloruppe des Deuiſchen Heimatbundes 

Neulahrwaffer. 20407 
Etntritt 50 P 

7. Januar Bortrag: der Rhein in der oſt⸗ 
deutſchen 2— 

  

  —     
Zzum Feste - 

Kredit 
dei Meher Anzahlung s O fOrt mitl 

Herren-Anzüge 

Lanen- U. Unmen-Mäntel 
Hostume Regenmüntel 

Stark herabnesetrte Preise! 

0 Lünrigor larüikaus 0 
„ange Brücke 

  

    

   

  

Trichterloſes Grammophon, 
ſachen füre verſchiedene Spiel⸗ 
ſachen für Knaben u. Mädchen 
verkauft Böttchergaſſe B. 

Achtungt 
Selten gute Gelegenheit! 

70 getr. Herren⸗Winte⸗⸗ 
Mänk. v. 10 G. an. Maß⸗ 
anz., Cutawahs, Gehröce, 
Fracks, Dam.⸗Mänt., Koſi. 

Mähmaschinen nſhi s. 
erste Marken, besonders billig, auch auf Teil- 
zahlung, obne Zuschlag. ab Eng oslager verkaul. 

W.Wekck, Trojangasse A a rr. 

  

Sonntags geöffnet. 

Grammophonplatten oder mit 
Apparat zu kaufen geſucht, 
Böttchergaſſe 3, part. links.   

  

   
Heiligenbrunner Weg Nr. 35 / Teleph 

Versuchen Sie neine stet 

KAFPEEES 
AiiüiieuammammKnAnnAnn 65. 

½ Pfund von 

Hans Angrick 
Kolonlalwaren, Deibate e, Welnhandlung 

Eigene Kaffeerösterei 

       

           

s frisch gerösteten 

on Langſuhr 413 07 

  

Weihnachtspittel 

— 
—* 

O 

Aller Hilfe d. 

EEV 
Annahmestellen 

Spenden Gieschäftsstene Plankengassg 4 Bar- und sonstige 
Barsperden: GRsnie 195 der Stadtsparkasse 

Spendela für die   
KieschähssS eilen der Zenurgen 

Dam'g., Sowie Semkücht 

  

1.Herr.⸗Kuppſſchah. 
eeer, r. 28. 
eeese 8e 

        

   

  

konnen Sie nirgends 30 gutu. 

billig kavien, ob gegen bar odcer 

Teilzahlunt 

als im altbekannten 

Mobecbaos HavobertWarit Nach. 
Breitgasse 32 — 

Leichteste Zahlungsbedingungen 
Alte Kunden, die reeil bezöhlt haben, ethelten auf Wounsch 

0 iheT ohne Hnzahlung 
Möbelhaus David? 

Breitgasse 32 U 

  

        

      

  

     

    

Wir geben hnen 

Kredit 
angezahite Garderoben können 

Tglelch mitgenommen werden 

Schweden-Mäntel 

Schwarze Paletots 

Rock-Paletots 

Elegante Herren-Anzüge 

MUnptings-Paletots unu-Mnzüge 

Dckleicongs-Haps Lundaon 
auf, ll. Damm Hr. 10 Uur 

Ausschneiden! 

    

     

    

    
   

       
    
      
    
    

       
   Ausschneiden 

  

Von heute, den II., bis Sonnabend. flen 19. Dex. 
veranstaltet der Sozialistische Kinderbund 

zu hab. Johannisgaſſe G. 

Schlafft. m. Koſt frei. 
Goldſchmiedegalle 30, 1 

Lehrüng 
aus achtb. Fam., m. gut. 
Schulzeugn. w. p. ſof. für 

. Manufakturw.⸗Geſch. 
geſ. J. Kickbuſch Nachjl., 

  

   
im ‚äewerkschaftshaus, Karntenseigen 26 ahnbrü. (182054 

eine 

Ausstellung 
von selbstgefertigtem 

Spielzeug 
verbunden mit einer 

Bücherausstellung 
der Zuchhandiung Danziger Volksstimme d. Erp. d. „Volksſtimme- 

Zur Ausstellung gelangen Geschenkbücher 

für Kinder und Erwachsene 

Während der Ausstellung täglich von 4 Uhr ab 

Radiokonzert 
Die Apparate liefert der Arbeiter- Radio-Klub 

Eröffnung: Freitag, H. Dez., nachm. 3 Uhir 

Geöffnet von 10 bis 7 Uhr. Eintritt frei. 
Verkauf zu niedrigen Preisen. 

      

          

   

  

     

     

   

    

   
    

Chauffeur, um, 

lei Pnoutme. Ang. u. 
H. A. 15 an die Exped. 

Anſtänd. Frai bittet um 
Stelle zum Waſchen oder 

Reinigen. Ang. unt. 4997 
a. d Exp d. „Vollsſt.“ 

Kinderfräulein 
Stelle z. 1—2 Kind. z. 
1. 26 nach außerh. i. 

Freiſtaat. Ang. u 5000 a. 

  

Bau⸗ und Kunßtſchloſſerei 
von A. Otto, 

Hell.⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 44, 
empfiehlt ſich für 

vorkommende Arb. 

Maß⸗ und Reparatur⸗ 
werkſtatt 

jow. Ausführ. v. Gummi⸗ 
ichul . R. 
Langfuhr, Schw. Weg 6. 

Rohritühle 
werden ſauber, billig und 
ichnell eingeflocht. Hinter 
Adlers Brauhaus 4. 2. 

Nühmaſchinen 
repariert billig (18 304a 

Knabe, Haustor 3. 

Damenmoden 
Lawendelgaſſe 5, 1, 
an der Markthalle. 

  

liga für Measchenrech te zu Danrig 
Sekretariat: Stadtgr aben 5. 

Montag den 14 Dezember, abe nds 8 Ukr. 2 

Vortrag Ur. Ent ase- HulO Grotius 
in den Ränmen der Gedrnin-Loge, Brot- 

verkesgesse 10. EEgelährte Gaste lXoπmen 
auit 0.50 C- 

  

taunent hiil.g 
kaufen Sie 

Anzũüge. Joppen. 
Paletois, flosen 
u. Herr.-Artikel 

nur bei 

0 Konfektions- 
Karten im Sekretsrist. Priax 

30 Lange Brucke 39 
Sonot. Iur 
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Nũ fertig. U. bei⸗ 
Kuderſhüiten bund.Ielbens ili U 

Klempnerei Attur Winkler Damengarderode 
Voggenpfahl 42.-SeI.82. wird elegant u. 

Selbſtgearbeitete 

Brennhexe 
preisw. zu verl. Schneibe⸗ 
mühle In. Knorr. 

Plüſchgarnitur 
Tillig zu verkaufen. 

Pelzjachen 
ſauber und 

Oeil⸗ Geiſt⸗ Gaſſe 12³ 
Zilger, 

Hurſchgaſſe a, 3 Tr Hohlſaum⸗ 
  

—— Schlitlſchuße 
  

Kredit 
dei Memer Anzahlnng S Oforf mitl 

Herren-Anzüge 

  

       

  

   
          

  

    
    

Langfuhrer 
Sekleidungshaus 

— Hauptstr. 130 

H., Herz⸗ 

—iaſt neu, zu rerk. od. geg. 
— . einzutauſchen ſucht 

b Zum Feste wun — Zungfädfiſche Gaſſe 3, 1. 

Gute C⸗Klarinette 

Nühmaſchinen und Zichzack 
zum Feſt, billigſte Preiſe,fertigt ſchnell u. Pillig an 

verkauft (18 2964 [G. id 

NPiunat, Langgarten 42. Funge Frau bitte 
f Wäſche 

Alte Geige 3. Waſch., w. i. Freien ge⸗ 

  

    
  

billig zu verk. 

  

  

Mattenbuden 19, Tr. 12. 

＋ 2 Kinderjſchlitt. ſ. ili à 
verlf. Hirtchgaſſe 25.1 

3. kauf Wi koann auch re⸗Itrednet, jauder geplättet. 
1909 0 Dü b.Wh- Ang. u. 5002 a. d. Exp. 

2e Wer repariert Gramola? 
Gut erhaltene Ang. aus Langfuhr u. 

Schlittchuhe 0Sie- 
(n kauf. gei Er 28—22. Bebor Sie Sakomſti. —2 — 

Mobiliar, Piono 
Sroße Stube, Kabineft u. Wirtſchaſtsgegenſt⸗ 
Küche m. Gas, alles hell ulw. verkaufen, bit'e ſich 

U. ſonnig. Bod. u. Keller, (13 305 

gegen Stube u. Küche in 
anzig oder Schi 

   

  

          

Pferferſtadt 38, 
. zu mennen. ———— 
Wer gibt einer armen,    

    

2. Reklamation. 
Verträge. B 

Geſuche und 
Se 

      

  

 



  

  

Hanaiger Nacfiricfüfen 

Vor Weihnachts⸗Toren. 
Die Eroffnung der Spielmarenausſtelung der Kinderfreunde. 
Nun dauert es nicht mehr lange, bis der Abend herankommt, wo den Kindern der Lichterbaum der Weihnachtszeit enthegenſernhil unter dem die Hünde liebender Eltern für ihre Lieblinge aufgebaut haben, was ſie für mühſam erfparte Groſchen kauften.— Blutwenig iſt es oſt, aber die Kleinen freuen ſich unendlich und würden über⸗ heuſter . ſein, ſtrahlten nicht die überreich ausgeſtatteten Schau⸗ ſenſter der großen Geſchäfte ſchon wochenlang vorher ihren Glanz 

ouf die Siraße der Kinder und ließen ihre kleinen Herzen in Wün⸗ 
ſchen Aüte In Wünſchen, denen gegenüber der Proletarier⸗ vater oft mit verbiſſen- merzlichem Entſagen ſtehen muß. 

Aber der Vater. die Eltern, bleiben nicht mehr in dieſer ſenti⸗ 
mentaler Reſignation. Die Zeiten, wo der „Arme“ in dumpfer 
Ergebenheit der Almoſen des Beſitenden harrten, ſind vorbei, der 
Kompf geht nun auch hier, der Kampf für das Kind. Der Arbelter 
ſchafft ſich und ſeinen Kindern eine eigene, eine neue Weihnachtswelt. 

Eo ſind die ſoziaͤliſtiſchen Kinderhände, die überal er olgreich am Werk ſind den Kleinen in ihrer Gemeinſchaſt das zu bieten, was 
ihnen zu Hauie verſagt bleibt. Auch jetzt zu Weihnachten. 

Schon ſeit Wochen baſtelten eifrige Hände an Spielzeugen wirk⸗ 
lich gediegener und ſeiner Art, ſägten, ſchnitzten, malten und ließen 
ſich von dem freudig erwarteten Jubei der Kinder antreiben. Viele, 
viele große und kleine Hände waren da am Werk. 

Und nun ſteßt alles da, fertig naufgebaut. daß alle es betrachten 
können. die noch nicht wiffen. was ſie ihren Kindern icheuken 
ſollen und für die. die wiſſen wollen, welche Werte eine kozlaliſtiſche 
Gemeinſchaft ſchaffen kann Es iſt eine neue Welt, die ſich da zeigt, 
und die Kinderfreunde haben es ſich — mit Recht — nicht verſagt, 
in der Ausſtellung auf einem beſonderen Ausſtellungsticch die akte 
Welt mit all ihrer Verlogen⸗ und Verichrobenßeit, mit Bleikoldsten, 
Helmen. Kriegsbüchern und anderen bombaſtiichen Kitech zu zcicen. 

Geht, Arbeitereltern, alle in dieſe Ausſlellung im Gewerkichafts⸗ 
fnie Karpfenſeigen, ſiehe Anzeige) und betrachtet das Werk der 
ſozlaliſtiſchen Kinderfreunde! 

  

  

Spar⸗Antrüge im Volkstag. 
Nachdem der Senat ſeinen Willen zur arößten Sparſam⸗ 

keit im Stantähausbalt bekundet hat und entſvrechende Vor⸗ 
lchläge vorbereitet werden, ſind auch die Opppſitionsparteien 
ſchnell am Werk. um die Situation für ſich zu nüßen. 

Die Dentſchnationalen haben im Volkstaa einen Antrag 
auſ Herabſetzung der Aufwandsentſchädiaung der Abacord⸗ 
neten und nebenamtlichen Senatoren eingebracht. Die 
Diäten ſollen auf ein Drittel ihres ſetzigen Satzes herab⸗ 
geſetzt werden. Danach würde die Entſchädionng betragen 
für Abacordnete ſtatt 180 reſp. 240 Gulden zukünftia b0 reſo. 
80 Gulden und für bie nebenamtlichen Sengtoren ſtakt 
300 Gulden zukünftia 100 Gulden. Die Nebenſätze ſollen in 
gleicher-Weiſe berahaeſetzt werden. 

Die Kommuniſten haben einen Geſetzentwurf über Ermäßigung 
der Gehälter der hauptamtlichen Senatoren, Beamten und Ange⸗ 
ſtellten, Ruhegehalts⸗ und Wartegeldempfänger des Staates und der 
Gemeinden eingebracht. Darnach ſoll das Grundgebalt der hauvt⸗ 
amtlichen Senatoren, Beamten und Angsſtellten des Staates und 
der Gemeinden vom 1. Januar 1926 ab die Summe von 500 Gul⸗ 
den einſchließlich aller Nebeneinkünfte (Tantiemen uſw.) nicht Uber⸗ 
ſteigen. Das gleiche gilt für Ruhe⸗ und Wartigeldempfänger. Di⸗ 
Gehalts- bzw. Ruhe- und Wartegeldzablung ſoll ab 1. Januar 1920 
monatlich im vornus mit der Einſchränkung erfolgen, daß das zu 
ahlende Geöel: ſowcii s ole Summe von 500 Gulden nich“ 
berſteigt, fir das erſte Quartal 1926 in zwei Raten zu zahlen iſt, 

und zwar die erſte Quartalshälfte des Gehalts am 1. Januar 1926, 
die zweite am 15. Februar 1926. Vom l. April 1926 erſolgt die 
Loe dem cöenfalls mogatlich. Die eingeſparten Gelder follen reſt⸗ 
os den ſorialen Abteilungen des Staates und der Komm men in⸗ 
flizen und nur für ſoziale Zwecke verwandt werden. Zur Ver⸗ 
waltung der aufkommenden Gelder ſollen in den Gemeinden Kom⸗ 
miſſionen beſtehen, die aus den intereſſierten Verbänden. Vereins⸗ 
und den Gewerlſchaften. gebildet werden. Dieſer Antrag dürfte in 
der votliegenden Form keine Ausſicht auf Annahme haben, und es 
wäre im Intereſſe der Sache beſſer geweſen, wenn die Kommuniſten 
  

  

bei der Abfaſſung nicht auf bie aglitatoriſche Wirkung, ſondern auf 
die praftiſche Durchführbarkeit Wert gelegt hätten. 

Gründliche Zahlungsunſähigkeit. Die Schweizeriſche 
Gummibandweberei in Heubude mußte den Konkurs an⸗ 
melden, der auch durchgeführt wurde. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß die Firma von den Arbeltern und Angeſtellten 
Steuern, Krankengeld und Inpalidengeld abgezogen, aber 
nicht abgeführt hatte. Der Geſchäftsleiter hatte t nun vor 
dem Schöffengericht wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
Er legte dar, daß die Firma völlig zahlungsunfähig war. 
Söhne und Gehälter wurden ratenweife bezahlt und zum 
Teil auch nicht bezahlt, weil kein Geld vorhanden war. Das 
Geld rxeichte nur, um Löhne und Gehälter, nach Abzug der 
Steuern und Beiträge, auszuzahlen. Die Abzüge waren 
gar nicht mehr vorhanden. Sie konnten alſo auch nicht mehr 
unterſchlagen werden. Dieſe ideellen Abzüge betrugen 405 
Gulden. Das Gericht mußte nach dem Grundſatz handeln: 
Wo nichts iſt, hat ſeloſt die Steuerbehbörde ihr Recht ver⸗ 
loren. Es erfolgte Freiſprechung, da Geld nicht unter⸗ 
ſchlagen werden konnte, weil nichis da war. 

  

Können elehtriſche Apparale weiter benußzt werden. 
Augenblicklich werden in den Hauptſtraßen der Stadt die elek⸗ 

kroehe Sfrüſemangen von den ſtark überlaſteten wlabehmn⸗ 
kabeln auf die im Sommer neu verlegten Drehſtromlabel um⸗ 
Kh pletß Eine Ausawechſlung der Glühlampen iſt nicht erforder⸗ 
ich, da die Betriebsſpannung von 220 Volt beibehalten wird. 

Für die in einzelnen Wohnungen vorhandenen elektriſchen 
Apparate kann gegebenenfalls eine eubeſchaffung oder Umwicklung 
in Fraͤge kommen, jedoch laſſen ſich ſämtliche Kocher, Oefen, 
Brennſcheerenwärmer ohne weiteres benutzen, ebenlo die Radio⸗ 
lurapparate. Dagegen muß von Fall zu Fall ſehheſbem, werden, ob 
Stanbfauger und Fönapparate kürzerhand auf die neue Stromart 
geſchaltet werden käönnen. Bei kleineren Apparaten genannter Art 
iſt es kurzerhand möglich. Bei gröheren Staubſaugern wird iedoch 
eine Umwicklung erforderlich werden. 

  

Kuberanmeldung zür Weihnachtsfeier. 
Die Mitglieder der Sozioldemokratiſchen Vartel Danzig⸗ 

Stadt werden erſucht ihre Kinder für die Teilnahme an der 
Weilhnachtsfeier im Partelbürv, Am Svendhaus 6 vormit⸗ 
tags von 8½ bis 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 67% Uhr, 
äu melden. Das Mitgliedsbuch iſt vorzuzeigen. Die An⸗ 
meldung muß bis Mittwoch. den 15. Dezember, erfolgt fein, 
ſpätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden. 

Die Frauenkommiſſion. 
  

Neues Mitalied der Handelskammer. In der geſtrigen Erſatz⸗ 
wahl zur Handelskammer (Wahlkörper I, Induſtrie) iſt an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Konrad Lück Herr Wilhelm Skerle als 
Handelskammer⸗Mitglied gewählt worden. 

„Dem Gebächtnis von Hugo Groting. Dreihundert Jahre 
ſind vergangen, ſeit Hugo Grotius, der große hoffändiſche 
Juriſt. mit ſeinem Werke: „De jure belli ac pacis“ (über das 
Recht des Krieges und des Frledens) die Grundlagen des 
heutigen Völkerrechts leate. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet 
die Liga für Menſchenrechte am Montag. den 14. Dezember, 
cinen Vortragsabend bei dem Landgerichtsdirektor Dr. Zint 
über Hugo Grotius ſprechen wird. Näheres ſiehe Bufſerat. 

U.T.⸗Lichtſpiele. Die u. T.⸗Lichtſpiele haben ihr dies⸗ 
wöchentliches Programm ganz auf den Humor geſtellt. Das 
Hauutſtück bildet ein Luſtſpiel „Der Tänzer meiner Frau“; 
ein Stück aus der Welt, in der auch vom Achtſtundentag die 
Rede iſt, wobei es ſich aber nur um einen achtſtündigen täg⸗ 
lichen Tanz dreht, den eine Eheiran gern übt. während der 
Ehemann erklärter Gegner iſt. Da die Frau auf ihre Tanz⸗ 
ſehnfucht nicht verzichtet, kommt es faſt zum Bruch diefer Ehe, 
die aber zum Schluß wieder geleimt wird. Das alles iſt auf 
einen luſtigen, Ton geſtimmti, ſo daß der Film dadurch 
immerhin erträglich wird. Sehr beluſtigend iſt eine Groteske 
„Jim wird Bürgermeiſter“, worin etwas reichlich mit be⸗ 
kannten amerlkaniſchen Reißern gearbeitet wird. Unge⸗ 
trübten Genuß bieten die neueſten Abentener des Katers 
Felir. Die neue Ufa⸗Wechenſchau vervollſtändigt das reich⸗ 
haltige Programm.   

Fuhballſplele der Arbelter⸗Sportler. 
Nachdem am letzten Sonntag Ruhe auf dem „weißen“ Raſen 

herrſchte (bu“auf ein Geſellſchaftsſpiel Jungſtadt II — Lauental 1 
5. 16: 1], Ecken 1:1, gelangen am kommenden Sonntag die 
Rundenſpiele Nr. 53 und dö5 zur Neuanſetzung. Es ſplelen F. T. 
KHEAA IIgegen Sp. B. Krakau 1 2 Uhr nachm. in Kralau (2. Klaſſe 
ſpielend. — Sp. V. „Adler“, Gr. Walddorf Iod. — Sp. V. „Fichte“ 
Ohra Igd. um 10 Uhr vorm. in Gr.⸗Walddorf. Für beide Teile 
ſtellt die F. T. Danzig den Schiedsrichter. Des weſteren treten an 
m Geſellſchaftsſpiel in Neufahrwaſſer waſßer . W. 10 Uhr vorm. 
Sp. Jungſtadt 1 — Sp. V. Neufahrwaſſer I, die Schiedsrichter 
ſtellt Danzig. 

  

Verurteilter Volksſchäbling. Der Beſiter Martin Groth 
in Ohra brachte am 17. Juni 1925 Milch in den Verkehr, die 
er entrahmt hatte, und zwar hatte er der Abendmilch 40 Pro⸗ 
zeut, der Morgenmilch 14 Prozent der geſamten Fettmenge 
eutzogen. Er wurde wegen Bergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mitlelgeſetz rechtskräftig mit 200 Gulden beſtraft. 

Neuer franzöſiſcher Konjul. Herrn Konſul Gusritte iſt 
gemät Artikel 4 des Pariſer Vertrages vom 9. November 
1920 bas Exequntur als Konſul der Republik Frankreich 
für das Gebiet der Freien Stadt Danzta erteilt worden. 

Neuc nationaliſtiſche Straßenbezeichnungen. Die vom Hohen⸗ 
friedberger Weg abzweigende parallel zum Pelonker Weg laufende 
neue Stroße hat die Bezeichnung „Roßbach⸗Weg“ und die vom 
Pelonker Weg abzweigende parallel zum Hobenfriedberger Weg 
laufende neue Straße die Bezeichnung „Keſſelsdorf⸗Weg“ erhalten. 
Gibt es denn keine beſſeren Namen als jſolche die immer an Dinge 
erinnern, die einem großen Teil der Bevölkerung verhaßt ſind? 

Geſchäftliches. Wir weiſen auf das heukige Inſerat der 
altbekannken Möbelfirma David, Breitgaſſe 82, hin und 
machen darauf aufmerkſam, daß jeder Käufer zum Weih⸗ 
nachtsfeſte ein Präſent erhält. 

Schneca nnd Kälte bat uns der Dezemöer beſchert. Von 
der Jugend freudig begrüßt, von den Eltern nicht immer 
im Hinblick auf das erneuerungsbedürftige Schuhwerk und 
den ſchmalen Geldbentel. Aber auch für nerhältnismäßig 
menig Geld iſt wie die Firma Conrad Tack & Cte. ver⸗ 
ſichert, autes Schuhwerk zu erſtehen, wenn man non den 
extra billigen Weihnachtspreiſen dieſer Schuhfabrit Gebrauch 
macht. Mollig warme Pantoffel und Hausſchuhe fürs Heim 
und feſtes Lederſchuhßwerk für die Straße ſind erhältlich. Die 
hieſige Verkaufsſtelle iſt Große Wollwebergaſſe 14. 
    

Mitteilungen des Arbeiter⸗Sporthartells. 
Touriſtenverein „Die Naturſreunde“. Sonntag, 13. Dezember, nach 

dem Olivaer Mald. Treffen: 8 Uhr, Kohlenmarkt. Schlitten 
mitbringen. — Mittwoch, 16. Dez., Mitgliederverſammlung. 

e chsrecie „Freiheit“, Langſuhr. Mittwoch, den 
16. Dezember 1925. abends 672 Uhr, Jahresgeneralverſammlung 
im Klein⸗Hammer⸗Park, Vereinszimmer, 1 Treppe: Tagesord⸗ 
nung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Jahres⸗Geſchäfts⸗ und 
Kuſſenbericht. 3. Neuwahl des geſamten Vorſtandes. Das Er⸗ 
ſcheinen jedes Mitgliedes iſt Pllicht. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, Danzig. Einladung zum 2. Bundestag 
am Sonntag, den 17. Jannar 1926, vormittags 9 Uhr (Tagungs⸗ 
lokal wird noch bekanntgegeben). 

Auf Grund des §es der Bundesſatzungen berufen wir hiermit 
den 2 Bundestag mit folgender Tagesordnung ein: l. Bericht 
des Bundesvorſtandes, 2. Gericht der Reviſoren, 3. Bericht des 
Kolonnenführers, 4. Beratung und Beſchlußfaſſung über tein⸗ 
gegaugaue Anträge, 5. Wahl des Bundesvorſtandes und der ärzt⸗ 
lichen Berater, 6. Verſchiedenes. — Nach § 8 der Satzung müſſen 
Anträge zum Bundestag bis zum 8. Januar beim Vorſitzenden 
eingereicht werden. 
Mittwoch den 16. Dezember, abends 7 Uhr, in der Handels⸗ und 

Gewerbeſchule. Vortkrag des Gen. Dr. Eiſen über künſtliche 
Atmung. Daran anſchljeßend praktiſche Uebungen. Zu dieſem 
Vortrag muß jeder Kurſusteilnehmer ſowie jedes Bundesmitglied 
erſcheinen. 

  

  

Verantwortlich für die Redaktion Frits Weber. für 
Inierate Anton Fooken fämtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von J. Gehl & Co. Danzta. 
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Preislagen 

  

   
      

    

Bei der Unmöglichkeit, euch 
nur annshernd ein Bild von der 
fülle unserer Aus /ohl zu geben, 
müssen wir besonders aut 
unsere Schoutenster verweisen 

   

    

   
Feiniarbig Hansschehe Kinderschnallensflefed, 
sehr geschmackvoll ud Oberülz:tarb.getunerrLeuder. 
vornehm Konfektioniert Spuze, Flla- und Ledersohle 

Hochfeine molllge bam- 
Panfofieln. vVerm gemnert, 

das Beate 1urs Haus 

Umschleßschuhe, Kemel- 
heas und Kemelhaaretofl, 
eine Wohlni für aalue FObe 

  
   
   

                

   

  

Für Herren: 
Echt R.-Box-Straflenstieſel 1 6³ 
anvpr chende Pab:orm 
EchtR.-Bon-Straßenstiefel 1 8²⁵⁰ 
vorfmehme Anstlũüh'runz 

Original-Goodyear-Welt⸗ 19* 
Herrenstiefel, Schlager 
Halbschuh, echi K.-Chevr., 1 5²⁵ 
moderne b Llis — 5 — 
Halbschuh, keluste Aus flhr. 90 
Oriæ. GOod- Wel, nnerh. vulig 18 

Für Damen: 
Beliebies Spangenschuk 1 1* 
sehr moderne Pahlorm. 13 60, 
Besondern schöner Span- 
Le Sag. mit L. XVAbssta1 650 

r Strabe und Cesellschalt 
Eleganter Lackhalbschuh 28* 
für Stratze und Haus . 31—. 
Lachspangen, der Sroßedlode 27 
artikel, jeines Fabrikat 
Vornehmer Lachbalbech-h 29ι 
mit L. XVSAbsätzern. 
Lackspengen wit I. XV. A5. 26⁷ 
sätzen, lür alle Gelegenheiten 
Echt Boxkalf-Schnürntisiel, 18* 
diltiger Straßenslieleel 

Für Kinder 
Babystiefelchen, ſeinkarbig 1* 
Meiton 

Kinder- und Mädchea-Filz- 
nchnallenstieiel m. L- ederspiize 
und Lederschle Gr. I-35 J7.90, 
Gr. 27-30 5.90, Gr. 25-26 5.20, 4⁰ 

Ur. 1924, 

Echt Rindbox-Kinderstiefel, 
nehr haliber, Gr. 25—20 10 —. 8⁰⁰ 

Gr. 23—24 

Schbulstiefel für Mädchen und 
Knaben, Gr. 34-35 12.—. Gr. 31-33 02 
11.50, Gr. 29 30 10.40, Gr. 27-28 

  —ñ.2—mñß—ß77FKkß„—„—.—— 
Filx-Schnallenstiefel wit Lederbesatz, warm Sealskinfutter, für Herren, 
Dawen und Kinder, Gr. 40—47 17.90, Gr. 36—42 14.60, Gr. 34—35 12.75, 
Gr. 31—33 12³⁰, Gr. 29—30 11.80, Gr. 27—28 10.90, Gr. 25—26 9.90 

U 

   üeGdé.àG 

Für zu Haus e: 

Warme Pantoifel mit Pilz 
oder mit Eilz- und Leder- 
sohle, Riesenauswahl, Damen 

Or. 3-42 . .5.80, 5.—, 4 60, 
Hausschuhe für Damen, 8²⁰ 
Obder fliz, m. statker Filzsohle 

Desgl. aus Oberfilz, mit F lla- 8⁵ 
und i.edersohle. ů 

Farbiger Samt-Morgen- 4⁰⁰ 
schuh mit großem Pompon 

Feiniarbig Melton, ſein 3³⁰ 
garniert, mit Lederschies 

Lederbausschuhe, imitiert 
Chevreau, warm J2— 
Herren, Gr. 40-A6, 12.— 10 
Damen, Gr. 35-42. 

verkautsstelle 

  

Conrad Tacæ & Cle, G. m. b. H. 

Danzię 
* Grolle Wollweborgaese Nr. 16



  

   
Ititendant: Rudolf Schaper 

jente, Freitag, den 11. Dezember, abds., 7½ Uhr⸗ 

Dauerkarten Serie IV. 

Der fliegende Holländer 
In drei Aaten von Richard Wagner. 

In Szene ůW 3—5 tzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. Mittwochs, Sonnabends und Sonntags um 3½ Uhr 

Muſtkaliſche Leitung: Operndirektar Cornelius Kun. 

Perſonen wie bekannt. Erde gegen 10½ Uhr. RIESEN-ZIRKUS-PROG RKAMM 

Sommunera 50 bot eter Oulitgeil⸗ Ahz Dauer- Raubtiere / Artiston / Clowus / Ptordos 

arten haben heine tigkeit. Avalteria Trusticapa. Melodram. Hierauf: Der Bafazbo Tlerschaun ab 10 Uhr früh. 0.50 G Eintritt. Raubtleriötterung 10—12 Unr 

Drama. 

    

Stubttheater Danzigf 

    

     
           

     

öů —— fur DanUU ö 
Der gewaltine Ellm der flegenwurt 

Der uuchtige Him- 
tpes grolen kriolpes 

Sonntag, I4. Dezember, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ x ů xů üt 
Karten haben kheine Gültigkeit. „Annelleſe von x‚ — — I 0 u Ut 

Deſſau“ Operelte. 
ö 

Pualt. Welnachtsgeschente] Naceds E 
0. Avsfibhr., C 28.— bis 4.75 — —— — 

Mur noch bis Montag! Das bedeutende nerdiache Filmwerk Norma) 

e Flammende Herzen —————— 
U ſto 8 H idt, III. Damm Nr. 2 Ein großes Drama einer reinen Liebe und tiefer Leidenschalten in 7 Akten. 

V L 0 IüI Tel. 7015 2026 öchste Spannung von Anfang bis Ende. 
*. Mitwirkende nur ersie shwedische Schauspleler. 

Hevor Siæ ein Musikinstrument Kauten ů Dazu 2 prächtige Lustspiele öů 
vesichtigen Sie meine Ausstellung in 

rruhen, Schrank- u. Hauben-Apperaten Billy macht Kasse — LIoyd Mil hat Kein Glück 
Elügsin, Planos ö Aut 
Tellrahlung gestaitet in 2 Akten. in 2 Akten. 

Paul Iusehke, Lanpiühr, Kauntst. 3 Tenrra-Gaumont-Woche NMr. 8 
Fabeikation von Sprechmaschinen 2038⸗ 203:9 Die neuesten Begebenheiten aus aller Weit. 

Ferner das gröste Ereignis der Weltgeschichte 

Lle Untemeichnung ues Locamovertrages in Iondon.] 

  

   
         
    
   
    
   

           

   

  

Tüiglich abends um 8 Uhr 

     
     
   

      

  

     

     

     

  

   

     

   

  

Zwei Teile in 12 Akten 

In den Hauptrollen 

Severin Hars — lvy Slose]; 
Regie: Abel Gance 

2. Teil: „bllhne 6 Alxte 

Niemand sollte versäumen, 
diesen Film zu besuchen 

   
      

   

  

    

     

      

  

  

   
   

   

        

         
   

          

   

  

    

  

  

  

     
repariert 20271 

— 

neue Sachſhuhe 
Laeis 37) Maßarbeit, weil zu 
lein, billig verkaufen. 
Walhlagune . Gtag. Hoffeite, 

reppe. 

Klickeier 
ſehr billig. Fiſe 
Johannisgaſſe 59. 

ür den Weihnachtstiſch! 
ugendbücher, ſowie be⸗ 

ſehr. u. unterhalt. Werke 
zu haben Altſt. Grab. 63. 

[Sehr billig! Sehr billig! 

Gut erhalt. Spielſachen, ů 
„[Tamen⸗-u. Militärmant., 

isſchrank, Schülerpult, ů 
ardertLei ⸗Stuhl bill. 

zu verl. Lgi, Ahornweg 
Nr. 8, pi. Uinks. (18 2810 

Puppenwagen 
zu verkauf. Langgaſſe 43, 
Saaletage: Eonrad. 

8P U EL. Z EUG, 
aus U8t Oien. 
raſend ͤil. Eui ii 
Waob 93, ünmen⸗ 
weg, Keller. (18 315 

  

IMlul mouume Wger 
uneſhunt Int 
?o& Mugei 

12 W05 eſh. lLinsate moo., Mſuuter 
Or-y Men beſter Cuam Furdeide 
ch Lmod junagen, alle Wltrtun 

MMA Snneges 
Iccſh Cribun O, Mareſſ. 

   

          

    

   
  

     
       

  

  

  

  

            

       

  

    
     

    

    
   

  

   

Alt⸗Danziger 
Grohe Auswahl Herrenzinmer, 

2 iulg Vuhs, Lrinttals⸗ — illig „ Trinitatis⸗ 

ů 2 Kirchengaſſe 5. (18 2912 

0 i5 erdebächse Flülll 
SrnEDDD-O WDannesnesnsensennes doppelt gesiebiſzu verk, auch zu ver⸗ 

— * Ia L◻L Preüsirch ſeiben Vorſt. Grabon 
5 U reu 230. var. 18 0720 

＋ soWie sämtliche ——— 

— Futtermittelſees,, medernes eich. 
E ‚ Eſccht laufend biligst ab ,e g. Vüüfett 

— bE Weeriüevei, SsSgenß W. 43 fid. . 950 G. 
bis Weibnachten reserviert 2 — Kel 17622 2785 29257verL Hundegaſſe 69. 

— wenn Sie vermeiden woken, doß man Ihnen an Stelle 2* - ii 

Lerder K Miier 1 des bewährten .Frand- vielleicht ein anderes Fabrikat — I.g erh., f. 55 G. z. verk. 
— gvibt, das bei weitem nicht ſo ausgiebig iſt: · Weidengaſſe 62, p. I. an 

ziegengasse 8 — Sie brunchen mur ausbrüdäilich zu verlangen: 2 Senggerten. 
— e, -Srand- ain der -Aafieesühle- V36 Eut erh. Laabenmantel 

2 —— Saliten zn vetanfe. Baannschmuc. Ulduhaiter Pi⸗ 
2 V WunDarlerzen. Lemels Wigtr 2., 2 Lr. rehhits. 

     
  Lünens 1 biligelen Prei- 

—— e, — —— — 2—* — . Scikanhaus 1 Paar gebrauchte, hohe 

ſuniemnssge lnef Ii Or W mndden, Burelg 
—ñ———— unte zu verk. (18 2000 

i Dreheraaste 8. 2. 

Möbel aller Art 
billig zu verkaufen. 

—.— — Erjatztrile, Vorit. Seeben Ba. 

f Schlänche, Karbid, Wi 
Talchenlampen K. Batte⸗ * 
cien billig zu verkaufen S G., Gehroc m. 

ů Teilsahlung geſtatt., evtl.5 G. zu perk. ( 
Ecke SMnHSSsT ů ſach ohne Anzahl. Die Engl. Damm 28. part. I. — — Ee 

ene aue,arnte Scngen is aan eſe fehen Möbe! 
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E ah
t 

Arbin — Stammenerregende (ιπ Carlde Ve 750171 sm Keſte billigi- 
OEN SOUTE&N Upine, e ee, Eee E 
SCπðππκ üereeeerens e,Korbmöhel 

   

   

  

   

    

     3 * —— — SEE — D&E Gelrgenheitskanfi ſowie Spielzeug billigſt. ——lie e SSneet Ss 2 Kohrplattenkoßßer, Altitädt. Graden (i3. Sad. 

äeeeerere-ee, eeeEleh, Damemümtel eSer schen 2asi SSEhenbrödetk zeuge, Vugelbemer, D———.— 2 Deunen⸗Steppdecken, a 45 G. zu verk. U e 
i', Breitgaſſe Nr. 1 Tr. 

— E 

     

   

  

   

        


